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$11 btt NtlMhit.

„Ätbeit8(ammem nnb et« ReichS-ArbeitS-

amtS schreibt da» .Berl. BolkSbl.', .waren bekanntlich

in dem von der sozialdemokratischen Fralnvn auS-

gearbeiteten Arbetterschutzgesetz. Entwurf vorgesehen. Da-

mal» brachte die bürgerliche Presie dieser vernünftigen

Forderung nicht da- geringste «erständniß entgegen

Jetzt hat sich da» Blatt gewendet. Die beiden Bor-

schlüge tauchen fast gleichzeitig in Zeitung-meldungen auf.
von den Arbeit-kammern (fälschlich Arbetterkammern ge>

nannt, denn e» war an eine gleichmäßige Vertretung der

Unternehmer und Arbeiter in ihnen gedacht) soll im

Staat-rath die Rede gewesen sein. Und da- Reich-.

Arbeitsamt wird in folgender Mittheilung der .Rhein.-
Wests. Ztg." erwähnt:

.ES läuft da- Gerücht um, daß dem Geh Ober*

Regierung-rath Hintzpeter eine Anstellung al- Leiter

eines möglicherweise zu schaffenden ReichS*Arbeit-amtS

zugedacht sei, da- ähnlich dem englischen Fabrik-

inspeftorat eine völlig selbstständige Verwaltung bilden

würde. Vertraute Freunde de- Herrn Hintzpeter ver-

meinen jedoch Voraussagen zu können, daß derselbe die

Absicht habe, da- ihm zugedachte Amt abzulehnen."

Mit den Ramen allem ist natürlich in beiden Fällen

uoch gar nicht- gesagt. Entscheidend ist, wie man sich

die innere Gestaltung dieser Vertretung-körper denkt.

Da werden wohl die Unterschiede beginnen."

LSi»dthorst ist abermals beim Kauzler ge-

mese«, also verkünden nattonalliberale Blätter schreckens-

bleich. Eie sehen ihr Kartenhaus stürzen und ihre

Träume grausam vernichtet, und darum ihre klappernden

Gebeine. — Die Offiziösen stellen eS Übrigen- so dar,

alS wäre Windthorst den Kanzler um eine Unterredung

angegangen. Da- entspricht der Logik der Thatsachen

durchaus nicht. Wa- hat Windthorst beim Kanzler zu

suchen? Der Kanzler muß Windthorst kommen, denn

dieser gebietet Über die stärkste Partei im Reichstage,

settdem da- Kartell in sein wohlverdiente- Nichts ge-

fallen. So dumm ist die Meppener Perle nicht. Wohl

aber befindet sich der Kanzler in der Lage, den Gang

nach Meppen zu machen. Und er hat ihn gemacht, trotz

de- Geflunker- der Offiziösen. — Zn der Thatsache selbst
bemerft die .Frkf. Ztg." mit feiner Ironie:

.ES ist eine seltsame Wendung de- Schicksal-, daß

Fürst BiSmarck jetzt sich an seinen alten, von der offi-

ziösen Preffe bi- in die jüngste Zeit vernnglimpsten und

beschimpften Gegner wendet und mit ihm politisch Ion»

ferirt, in einer Zett, wo die Stellung de- Reichskanzler-

so unficher geworden ist, daß Personen, die die Bor-

ginge der letzten Wochen näher kennen, die Ausdauer

bewundern, mit welcher Fürst Bismarck auf seinem

Posten auShält; wahrscheinlich weil er es im Jntereffe

de- Vaterlandes für nothwendig erachtet Fürst BiSmarck

wird sich überzeugt haben, daß über den Kopf Windt-

Horst- hinweg mit dem Zentrum nichts anzufangen ist.

Wenn Freiherr von Franckenstein noch lebte, hätte er sich

vielleicht an dielen gewandt. WaS der „ReichSfeind"

Windthorst und Fürst BiSmarck mit einander gesprochen

haben, ist nicht bekannt und wird, wenn nicht die offiziöse

Preffe deS Reichskanzlers plaudert, auch sobald nicht be-

bannt werden Vielleicht geht man nicht fehl, wenn man

annimmt, daß Fürst Bismarck Herrn Windthorst glaubt

überzeugen zu können, daß e r an der Spitze der Ge-

schäfte immer noch beffer sei, als ein unbekannter Nach-

folger, und daß eS daher politffch klug und patriottsch

fei, ihm keine Schwierigkeiten zu machen, sondern ihn,

nachdem die Kartellmehrheit vernichtet ist, in gewissen

wichtigen Fragen, die den nächsten Reichstag beschäftigen

werden, zu unterstützen. Man wird das ja bald er-
kennen, wenn der Reichstag zusammentritt "

Die „91. A. Ztg." macht sich Über die von allen

Seiten gegen die Politik des Reichskanzlers ein-

stürmende Opposition lustig; sie schreibt mit scheinbar
heiterem Gleichmuth:

.Der humoristischen Pointen bietet dieser Lärm so

manche; in humorvollerer Zeit wird eS vielleicht eine

angenehme Zerstreuung bieten, auf dieselben zurück zu

kommen und dann zugleich für die Anerkennung zu

danken, welche dem Ansehen und Einfluß der .Offfziösen"

unbeabsichtigt dargebracht wird, wenn ihnen so groß-

artige, weltbewegende Erfolge zugeschrieben werden.

Die Sache hat aber auch eine ernstere Sette. Seit

Dezennien ist e- Mode in der deutschen Preffe geworden,

für jede Schlappe, für jeden unerfüllten Wunsch der

eigenen Partei oder Klique die .Offiziösen" anzugreifen.

In diesen Schmähungen bewährt sich fast ausschließlich

der Löwenmuth von Mannesseelen, welche den wirk-

Lchen Gegenstand ihrer Angriffe nicht zu nennen wagen,

«n dem eigentlichen Zielpunkt dieser Angriffe kann man

für diese m den Taschen geballten Fäuste gewiß nur ein

aeringschätzende- Lächeln haben; den Geschichtsforschern

einstiger Tage wird sich aber auS diesen kleinlichen Ma-

növern der Journalistik unserer Zeit von der letzteren

etn nicht- weniger denn schmeichelhaftes Bild ergeben."

Der sreikoufervative «bg. Ritter, der am

Frenag tm preußischen Abgeordnetenhause die bekannte

schöne Rede gegen die Grubenarbeiter und die Sozial-
bemohatie hielt, ist Mitglied deS preußischen
Staat-rath S.

Sozialpolitischer Roman

von DiSraeli.

Uebersetzt von Natalie Liebknecht.

(Fortsetzung.)

Und er stellte seiner Tochter den Begleiter de- Herrn

St. Ly» beim Besuche in der Wohnung des Hand-

weber- vor, wo sie selbst den Vikar von Mowbray ge-
troffen hatte.

Sybil erhob sich und die Äugen sittsam auf den

Tisch geheftet, empfing sie Egrernont mit Würde und

liebenswürdiger Änmutb. Es ist die Zivilisation, die

«n- unaei'chickt und linkisch macht, denn sie giebt un-

eine unsichere Stellung und Haltung. Berwirtt, nehmen

wir unsere Zuflucht zur Heuchelei, und verlegen, suchen

wir Hülse in der Geziertheit. Die Beduinen und In-

bianer verlieren nie ihre Geistesgegenwart, und eine

Bauer-frau empfängt uns, wenn wir in ihre Hütte ein-

treten, häufig mit einem Anstand, der sich Vortheilhaft
abhebt von unserem Empfang durch eine Dame der

hohen Gesellschaft, die ihren Gästen abwechselnd mit

übertriebener Höflichkett ober hochmütiger Zurückhaltung

entgegentritt < * Ti' T *7*.

.Ich vermuthe," sagte Egrernont, indem er sich vor

Sybil verneigte, .Sie haben unseren armen Freund, den

Weber, wieder einmal gesehen, settdem wir un- dort
begegneten?" _

.Ich verließ Mowbray an jenem Tage, erwiderte

Sybil .die Leute find nicht ohne Freunde."

,Ah, Sie haben meine Tochter schon getroffen?"
fragte Gerard

.Bei einem Werk der Barmherzigkeit," sagte Egrernont.

.Sie sanden die Stadt wohl nicht sehr angenehm,
Herr Franklin?" fuhr Gerard fort.

»Nein, ich konnte nicht bleiben, die Rächte waren

so schwül. Außerdem habe ich eine ganze Masse von

Dre-de«, 15. März. Die Sozialdemo-

kraten haben in der Zweiten Ständekammer folgende

Jnterpellatton eingebracht: Ist eS wahr, daß seit Ein-

führung der neuen Gerichtsverfassung 1879 kein einziger

jüdischer Referendar den Richtere d erhalten und daß

die Gesuche der jüdischen Referendare um Gewährung

deS Richtereides erfolglos und unbeantwortet bleiben ?

Ist eS ferner wahr, daß jüdische Referendare die Jahres-

remuneration nicht erhatten? Für den Fall der Be-

jahung dieser Fragen ersuchen die Interpellanten um
Darlegung der Gründe für das Verfahren.

Sächsische Justiz. Redaktör und Verleger der

.Chemnitzer Prefie" sind von dem Schöffengericht in

Chemnitz zu 4 Wochen Hast wegen groben Unfugs ver-

urtheilt worden, weil dieses fozialdemottattsche Blatt .es

sich fett Ende vorigen Jahre- zur Aufgabe gemacht, eine

Anzahl Gastwirthe auS Stadt und Land, welche Inhaber

von Sälen sind und diese Lokale der gedachten Partei

zur Abhaltung von öffentlichen Versammlungen nicht zur

Verfügung stellten, in Verruf zu erklären und zu boy-

kottiren, um das Publikum vom Verkehr bei den be-

treffenden Wirthen abzuhalten und die Letzteren durch

die ihnen hieraus erwachsenden Nachtheile zur Hergabe

ihrer Räume für Arbetterversammlungen gefügig zu
machen."

Berichtigung. Herr Hoffmann-Halle schreibt dem

.Berl. Bolksbl ": .Die in Ihrer Donnerstag-Nummer

gebrachte Notiz über ein Attentat auf meine Person

entbehrt jeder Begründung. Daß man jetzt überall im

Kreise Naumburg-Weißenfels-Zeitz mich auch bei dieser

Nachricht wittert, ist bezeichnend für das .böse Gewissen"

unserer Gegner, und so war vielleicht der Wunsch der

Vater des Gedankens. Zur Beruhigung kann ich mit-

theilen, daß der recht schwer wiegende Wahl-

Protest bereits in Händen des Wahlkomites sich befindet

und in den nächsten Tagen an den Reichstag sowie an

die fozialdemottattsche Fraktion abgehen wird; eS werden

dann recht erbauliche Geschichten über die Art und

Weise, wie es gemacht wird, an daS Tageslichtkommen"

Der Berl. .Bolks-Ztg." schreibt man auS Lübek,

13 März : .Die auch von der „Bolks-Ztg." übernommene

Nachricht von der Einleitung einer Untersuchung

wegen Erpreffuug gegen Arbeiter einer hiesigen

Sägemühle entspricht nicht in allen Punkten den that-

sächlichen Verhältnissen. Richtig dargestellt ist nur die

Vorgeschichte deS in Aussicht stehenden Prozesses. Die

hier in den großen Holzhandlungen und Sägemühlen

beschäftigten Arbeiter haben den Unternehmern, bei denen

sie beschäftigt sind, vor der Wahl am 20 Februar in

sehr höflich gehaltenen Zuschriften die Mittheilu g ge-

malt, daß sie am Wahltage — in manchen Unter-

nehmungen den ganzen, in anderen nur den halben Tag

— nicht arbeiten würden. Die Firma Sager und Klüß-

mann, bei der den ganzen Tag die Arbeit ruhen sollte,

erklärte darauf ihren Arbeitern: Wenn Ihr Donnerstag

feiert, so feiern wir Freitag und Sonnabend Die Arbeit

wurde denn auch thatsächlich erst am Montag, den

24. Februar, wieder ausgenommen. Nachträglich aber

erschien bei den Chefs der Firma eine Anzahl nicht

bei ihr beschäftigter Arbeiter, welche sich als Lohn-

kommifsion vorstellte und erklärte, daß die Arbeiter der

Firma das Feiern an den beiden Tagen nach der Wahl

als eine Maßregelung betrachteten und deshalb streiken

würden, wenn ihnen nicht für diese beiden Tage auch

der Lohn bezahlt würde. Die Firma Sager und Klüß-

mann sah sich, da sie aus einem Ausstand schwere Nach-

theile fürchtete, gezwungen, den Lohn für nicht geleistete

Arbeit zu entrichten. Denn auf eine Anfrage bei den

eigenen Arbeitern erklärten diese rundweg, sie würden

streiken. Sie gaben diese Erklärung aber ohne jeden

Zusatz, ohne Bedingung ab, zogen dieselbe jedoch zurück,

nachdem ihnen von den Unternehmern — ohne Zwang

von Seiten bet eigenen Arbeiter — der entgangene Ver-

dienst ausbezahlt worden. Bon einer Erpressung seitens

dieser Arbeiter kann also gar keine Rede fein. Wohl

aber glaubt der Staatsanwalt in dem Borgehen der

Lohnkommisfion eine .Nöthigung" erblicken zu können

Notizen, die ich in der Zurückgezogenheit schneller zu

einem Bericht zu verarbeiten hoffe. Deshalb habe ich

ein Zimmer in der Nähe genommen, mit einem kleinen

Garten, der zwar nicht so schön ist wie der Ihrige, aber

ein Garten ist immer etwa-, und wenn ich noch einer

näheren Auskunft bedarf, so ist eS ja nach Mowbray
nur ein Spaziergang."

.Sie haben wohl gethan und werden es nicht be-

reuen. Außerdem dauert der Tag lange in London und

die Arbett ist schwer. Die Landluft wird Ihnen aus-

gezeichnet bekommen Die Journalistenttibünc muß sehr

langweilig sein. Berstehen Sie Stenographie?"

.Eine Art Stenographie, die ich selber erfunden,"

sagte Egremont. .Ich verlaffe mich viel auf mein Ge-dächtniß."

.Ah, Sie sind jung. Meine Tochter hat auch ein

ausgezeichnetes Gedächtniß. Was mich anbelangt, so

giebt eS viele Dinge, die zu vergefien mir nicht leid ist."

„Sie sehen, ich nehme Sie beim Wort, Nachbar,"

sagte Egremont. .Wenn man den ganzen Tag gearbeitet
hat, fühlt man sich am Abend etwas einsam."

.Sehr wahr, und ich glaube, Sie finden Ihre

Schreiberei manchmal sehr trocken; ich machte mir nie

viel auS Schreiben und Geschriebenem. Mit einem

Buch kann ich allenfalls fertig werden, wenn es gut ge-

schrieben ist und von Dingen handelt, an denen mir

etwa- liegt; aber ich höre stets lieber zu, al- daß ich

lese," erklärte Gerard. .In der That, ich wäre wirklich

froh, wenn die Minstrels") und Erzähler wieder die

Runde machten. Nach de- Tage- Mühe und Arbeit

würde die- gar angenehm sein, vorausgesetzt, daß

man nicht, wie ich letzt, eine gute Tochter zum Bor-lesen hat."

.Aus diesem Buch?" fragte Egremont, indem er

feinen Stuhl zu dem Tisch zog und Sybil ansah, diedeiahend nickte.

• x. ® t̂ct °tict ti(he Sänger in England und Frank-
reich, ähnlich unseren Minnesängern

Bern, 16. März. Der Schneiderstreik in

Aarau ist beendigt. Die Ausständigen haben 10 pZt.
Lohnerhöhung erhalten.

Der HuugertyPhnS ist nach dem .B T." mit

erschreckender Heftigkeit unter der ärmeren Bevölkerung

des adeligen Gute- Buckhagen (in Angela)

ausgebrochen. Ein elfjähriger Knabe ist bereit- gestorben.

London, 16. März. Die Zahl der in den ver-

schiedenen Theilen Englands streikenden Bergarbeiter

wird auf 250 000 geschätzt, die Dauer deS Streiks läßt

sich nicht voraussehen, jedoch sind Anzeichen vorhanden,

die auf Konzessionen der Arbeitgeber schließen lafien.

Der greise Settetär des großen GewerkvereinS der

englischen Maschinenbauer, Robett Austin, theilte einem

Berichterstatter fein Urtheil über die englischen

® elegirten zur Berliner Arbeits- Kon-

ferenz mit. Der Fähigste für die Ausgabe, sagte er,

fei ohne Zweifel Burnett, der Arbeits-Berickterstatter

deS Handelsamts; dieser werde jedenfalls der Wahrheit

Worte verleihen. An David Dale sei nicht viel auszu-

setzen; derselbe habe mehrfach erfolgreich zwischen Kapital

und Arbeit vermittelt. Bor dem Manchester Großkauf-

mann, Sir William Houldsworth, hätten seine Ange-

stellten Achtung und er fei ein ganz paffender Vertreter

seiner Klasse. Die Wahl Sir John Gorsts aber sei un-

begreiflich ; derselbe habe sich seines Wisiens noch nie

um die Arbeiterfragen gekümmert. Bon allen englischen

Wien, 16. März. Das neue ungarische

Ministerium ist wie folgt zusammengesetzt: Orczy

Hoflager, Fejeroary Landesvertheidigung, Baroß Handel,

Czaky Kultus, Unterricht, Szilagyi Justiz Josipowitsch

Kroatien, Slawonien, Bethlen Ackerbau. DaS Ministe-

rium des Innern übernimmt Szapary Der bisherige

Finanzminister Weckerle behält sein Portefeuille bei.

Vertretern könne Burnett allein die Forderungen der
englischen Gewerkvereine darlegen.

Pari-, 16. März. Die Kammer nahm gest m

Wahlprüfungen vor Bestimmter verlautet nunmehr,

daß Frrycinet zugestimmt habe, ein Rabinet zu bilden,

er habe auf CamotS Ersuchen eingewilligt, da» Krieg--

Ministerium zu behalten. ConstanS soll einyewilligt

haben, in da- neue Äabinet einzutreten. Frevcinet soll

Letzterem die Wahl zwischen einer großen Botschaft und

dem Portefeuille de- Innern oder de- Aeußern frei-

gestellt haben; da ConstanS da- Ministerium be»

Aeußern vorzuziehen scheine, so werde er wahrscheinlich

Nachfolger Spuller- werden, wenn nicht eine neue Kom-

bination Frevcinet nöthige, ConstanS zu ersuchen, da-
Porteseuille de» Innern zu übernehmen.

Eine gestern eingettoffene Depesche au» Rotonu

schildert die Lage alS unverändert. Die Dahomey-

Krieger lagern zwischen Godomeh und Abomehkalavy,

welche» von dem ftanzösischen Kanonenboot beschaffen

wurde. Die Nachricht de» „XIX. Siöcle" von einer

Einschließung KotonuS durch 30 000 mit Flinten be-

waffnete Neger ist durchaus unwahr. Eine Kompagnie

Marine-Jnfanterie, welche vom Senegal am 18. März

in Kotonu erwartet wird, soll da» ftanzöfische Fott be-

setzen; unter den dortigen Gefangenen befindet fich weder

ein englischer noch ein deutscher Staatsbürger.

Rom, 16. März. Nach einer Meldung der „Agenzia

Stefani" au- Mafiauah wurde Antonelli benachrichtigt,

daß Menelik am 25 Februar die Zusatzkonvention zum

italienisch-äthiopischen Bettrage genehmigt habe. Die be-

treffende Konvention war am 1. August v. I. von Crispi

und dem Führer der Schoa-Mission, Makonnen, unter-
zeichnet.

Wie „Kapitän Fracaffa" meldet, hat König Menelik,

um seine ernste Absicht, dem den Sklawenhandel ver-

bietenden italienisch-äthiopischen Berttage nachzukommen,

zu bethätigen, die italienische Regierung ersucht, Abessinien

auf dem Brüsseler Anti-Sklawerei Kongreß durch einen
eigenen Delegitten vertreten zu lassen.

Athen, 15. März Die Regierung beschloß, daß

die Reserven an den nächsten Manövern nicht theil-
nehmen sollen.

Kairo, 15. März Wie eS heißt, reichte Emin

Pascha bei der egypttschen Regierung sein EtttlafiungS-

gesuch ein.

New Aork, 4. März. Seit den in Deutschland

stattgehabten Wahlen konzenttirt sich erklärlicher Weise

das ganze Jntereffe der hiesigen deutschen Sozialisten

auf die Weiterentwicklung der Dinge drüben, und in

den diversen Versammlungen und Zusammenkünften dreht

sich die Diskusnon und Unterhaltung fast nur um diesen

Gegenstand Es herrscht eine Stimmung, wie man sie

wohl mit derjenigen der gesammten Deutschen in

Amerika (von einer kleinen Minorität abgesehen) ver-

gleichen kann, als die ersten Siegesnachrichten vom Kriege

zwischen Deutschland und Frankreich eintrafen. Wie da-

mals die verachteten „Dutchmen" (die es kaum wagten,

an öffentlichen Plätzen, wie in den Pferdebahnwagen u.,

eine deutsche Zeitung zu lesen) die Köpfe in die Höhe

streckten und fich in die Brust warfen, so gehen heute

die deutschen Sozialisten Amerikas mit erhobenem Haupte

einher. Und wahrlich, mit mehr Berechtigung, als die

„Pattioten" von dazumal. Diese waren stolz auf den

Sieg, der durch die militärische Gewalt errungen war, und

hofften dadurch im persönlichen Ansehen bei der anglo-

amerikanischen Bevölkerung zu steigen, welche ja der

physischen Überlegenheit (s. Boxerei) eine wahre Ver-

ehrung zollt; die Sozialisten aber sind auf den auf

friedlichem Wege errungenen Sieg stolz, weil sie nun

den Arbeitern der Ber. Staaten sagen können: seht, das

vermag die Begeisterung, der Opfermuth für eine große
Sache! —

Bis heute sind die Nachrichten Über den Ausfall

aller Stichwahlen bis auf neun eingetroffen, wonach die

Sozialdemokraten im Gesammten 36 Wahlkreise erobert

haben. Für die Sozialisten drüben kommt freilich die

Zahl der Mandate nicht so sehr in Betracht, als die

Zahl der Wähler, die für sozialistische Kandidaten ge-

stimmt. Für den Amettkaner indeffen, der nur für prak-

tische, nicht aber für „moralische" Erfolge Sinn hat, sind

die 36 sozialdemokratischen Abgeordneten im deutschen

Reichstag eine imponirende Erscheinung. (Hierbei ist

selbstverständlich nur auf Diejenigen Bezug genommen,

Die sich überhaupt um die Dinge bekümmern, die außer-

halb der „glorreichen Ber. Staaten von Nordamettka"

vassiren.) — Jnterefiant ist, wie die deutsche kapitalistische

Preffe hier die sie vollständig verblüffenden Nachrichten

aus dem „alten Baterlande" ausgenommen. Noch bis

vor dem Wahltag konnte sie ihren Lesern mit dem

Brustton vollster Ueberzeugung versichern, daß den

Sozialdemokraten durch die kaiserlichen Resttipte voll-

ständig „ber Wind aus den Segeln ßcnemmen" sei, so
daß die Erfolge der ersteren bei Weitem nicht derartige

sein würden, wie seitens der herrschenden Klaffen drüben

befürchtet werde. Und nun andern Tags schon diese

niederschmetternde Dcmentirung! Wa» eS den be-

treffenden Redaktören nun eine Gehirnverrenkung--

Arbeit kostete, um ihren Lesern „Hat" zu machen, wes-

halb sie mit ihrer Prophezeiung so hereingefallen, kann

man sich lebhaft vorstellen und geht nicht minder klar

aus ihren Leistungen hervor. Merkwürdiger Weise ist

„Ah, es ist ein schöne- Buch," sagte Gerard, „ob

gleich es von einem traurigen Gegenstand handelt."

„Die Geschichte der Eroberung Englands durch

die Normannen," las Egremont daS Titelblatt, auf

welchem auch geschrieben stand: „Ursula Trafford an
Sybil Gerard."

„Sie kennen daS Buch?" fragte Sybil.
„Nur dem Ruf nach."

„Vielleicht interessirt Sie der Gegenstand nicht so
wie un-," meinte Sybil.

„Er muß Alle interefflren und Alle gleichmäßig,"

sagte ihr Vater, „denn wir sind getheilt in Eroberte undEroberer."

„Aber meinen Sie nicht," bemerkte Egremont, „daß
dieser Unterschied längst aufgehött hat?"

„Ich bin anderer Ansicht. Manche Formen der

Unterdrückung sind zweifellos nach und nach verschwunden.

daS kam aber durch den Wechsel der Lebensweise und

Sitten, nicht von der politischen Erkenntniß der Unge-

rechtigkeit. Derselbe Laus der Zeiten, der viele Unge-

heuerlichkeiten beseitigte — von denen ich freilich zugeben

will, daß sie unserem modernen Gefühl in einem viel

schlimmeren Licht erscheinen als denen, die sie einführten

und erduldeten, — derselbe Lauf der Zeiten hat zugleich

viele mildernde Umstände abgeschafft. Wenn die Faust

des Barons nicht mehr so schwer auf dem Volke li'gt,

so ist auch die Kirche nicht mehr so bereit, die Vor-

kämpferin der Armuth zu sein. Der Geist der Erobe-

rung hat fich den veränderten Zuständen der Jahrhun-

derte angepaßt, und so verjchieüen er sich auch in der

Form äußern mag, im Grad und im Wesen ist er so
ziemlich derselbe geblieben."

„Aber wie zeigt sich dieser Geist der Eroberung?"

„In vielen Verhältnissen, die verschiedene Klaffen

betteffen; aber ich spreche von denen, die meiner eigenen

Klaffe angehören, und deshalb sage ich gleich — in der
Erniedrigung des Volke-."

„Aber ist das Volk denn erniedrigt?"

„In England ist jetzt mehr Sklawenthum. als vor

der Eroberung. Ich spreche von dem, wa- täglich vor

meinen eigenen Angen vorgeht, wenn ich sage, daß Die-

jenigen, welche arbeiten, so wenig ihre Herren wählen

oder wechseln können, al- wenn sie Leibeigene wären.

Mafien von Arbeitern unsere- Lande- find in ihren

Lebensbedingungen dem Thierzustande näher, als sie e-

jemalS feit der Eroberung gewesen sind. In ber That

sehe ich nicht, was sie vom Thier unterscheidet, mit der

einzigen Ausnahme, daß ihre Moral eine niedrigere ist.

Blutschande und KindeSmord sind bei ihnen so gewöhn-

lich, wie bei den niedersten Thieren. DaS Prinzip der

Häuslichkeit wird in England mit jedem Jahr schwächer,

und wie können wir uns darüber muntern, wenn eS für

die Mussen keine Behaglichkeit giebt, die das Heim er-

heitert, und kein Gefühl, da- eS heiligt?"

„Ich habe neulich ein Buch gelesen," sagte Egremont,

„in welchem statistisch bewiesen ward, daß die allgemeinen

Lebens bebingungen deS Volke- in diesem Augenblick viel

bessere find, als zu irgend einer bekannten Zett der
Geschichte."

„Ach ja," antwortete Gerard, „ich kenne diesen Text.

Heutzutage hat ein Arbeiter ein Paar baumwollene

Socken, früher batte König Heinrich der Achte keinen

solchen Luxusartikel, und wie da- Geschwätz sonst noch

lautet Die Lage der Arbeiter muß nach dem Zeit-

ali er und nach dem gegenseitigen Verhältniß ber Klaffen

zu einander beurtheilt werden. Ich verneine, baß bie

Lebensbebingungen des größeren Theile- be» Bolke-

jetzt besser sind, al» zu irgend einer früheren Zeit; ich

verneine, daß sie so gut sind, wie sie schon mehrere

Male gewesen. Ich behaupte zum Beispiel, vor dem

Krieg der Rosen war da- Volk beffer gekleidet, wohnte

bester und war bester genährt al» jetzt Wir wissen, wie

damals ein englischer Bauer lebte; ex aß jeden Tag

Fleisch, trank gutes Ale, wohnte gut und war in »arme

Wolle gekleidet. Die Chroniken brauchen unS da- nicht

zu sagen. Die Parlamentsakten von den Plantagenet-

bis zu den Tudor- lehren unS sowohl den Prei- der

Leben-mittel, wie auch die Löhne, und wir sehen sofort,

daß die Tagelöhne ber bamaligen Zett so viel Unt^halt

^anbcm 6on ihnen eingefallen, daß ja grabe

lene Reskripte daraus hinwirken mußten, baß ba» Vol

r e m t viele Arbester-Abgeordnete in den Reichstag

am besten über die Mittel und Wege zur

Herbeiführung besseret Zustände Bescheid wissen, sowie

unzweifelhaft den guten Willen dazu haben!

Der Bunde-kongreß zu Waidingion hat sich für

N'/ago entschieden. Die Republikaner befielen (ein-

^ließlich der New-Yorker ftbgeorbneten selbst) haben

e# für bester gehalten, den ganzen „Booble" ihren in

Chicago bomtntrenben Parteigenossen zuzuwenden statt

den Demokraten New-York- den Löwenanthett zu über-

lasten. Mit dem angeregten internationalen Arbeiter-

kongreß in New-York ist e» also nicht»; indessen ist an-

zunehmen, daß der Fahrprei» von hier oder andere

Häsen nach Chicago gelegentlich ber Ausstellung dort

bebentenb herabgesetzt wirb, so baß bie Delegation-kosten

nicht so sehr viel höher kommen. Wahrschetii.ich werden

die Chicagoer organisttten Arbetter binnen Kurzem (nach-

dem ber Senat ben Kongreßbeschluß gntgeheißen) bie

Angelegenheit in Berathung ziehen. — In ber Arbeiter-

bewegung ist als neueste Illustration zum Thema „poli-

tische Drahtzieher" mitzutheilen, baß Jame» Quinn, der

frühere „Mastetworkman" der Knight» in R y (Distrikt

Affembly 49), der besonder» eine hervorragende Rolle

gelegentlich be» Streik» bet Dockarbeiter und Kohlen-

schaufier gespielt, nun endlich auch feinen Lohn für

„freue Dienste" empfangen, gleich seinem früheren Gegner

dem „Union-Mann" Mc. Mackay, und so vielen vor

diesem. Et ist nämlich im internationalen Atchivamt in

Washington angestellt worden Die noch der Abfütte-

rung harrenden „Drahtzieher" in den hiesigen Arbeiter-

Organisationen, deren geheime Wühlerei in der letzten

Zett (in der Central-Labor Union) fich wieder sehr be-

denklich verspüren ließ, werden also seht bald stärkere

Anstrengungen machen, um ben „Herten" zu zeigen, daß

sie ebenfalls noch einigen „Werth" für biefclben besitzen!

Nun, einmal wird ba» auch ein Ende nehmen, ob-

wohl schon manche» Jahr vergeben» bareuf gehofftwürbe! —

DaS Exekutiv-Komite ber Federation v. L hat au alle

mit ihr verbundenen Arbetter-Organisationen ein Zirkular

mit ben Anfragen gerichtet, wie lange bie Arbeitszeit in

bem betreffenden Gewerbe sei, waS die Organisation

zur Erringung deS Achtstundentage» am 1. Mai zu un-

ternehmen gedenke, und ob dieselbe event finanzielle

Unterstützung ton anderen Organisationen verlange? —

Plasterer (welche die GypSwSnde in den Wohnungen machen)

sind jetzt schon in N. y. vorgegangen; sie haben mtt ben

Unternehmern Kontraft auf zwei Jahre abgeschlossen,

baftit auf achtstündige Arbeit und 4 Dollar» Lohn (gegen

ftüher 3,50). Die Maurer dagegen wollen 9 Stunden

abmachen und eine Lohnerhöhung durchsetzen. Die Maler

entschieden sich auf ihrer Konvention für 8 Stunden,

verwiesen aber bie enbgültige Entscheidung zur Urab-
stimmung.

John Burn» ist feiten» ber F. v. L nochmal»

dringend zu einer Agitation-tour eingeladen worden.

Die Bewegung unter ben Zigarrenmachern und

Konfektionsschneidern New-York- nimmt stetig zu.

und hat dieserhalb gegen bie Kommission bie Unter-

suchung eingeleitet. Wa» dabei herauskommt, wird fich

ja zeigen. Hoffentlich nur ein neue» Blatt in dem reichen

Ehrenkranze deutscher Staat-anwaltschaften."

Etaftfurt, 14. März. Auf dem benachbarten her-

zoglich anhaltischen Salzbergwerke Leopold-hall ist seit

dem 17. Februar ein Arbeiter - Aeltesten-

lo Ile giu m — da- erste auf einem fiskalischen Werke

in Anhalt — gebildet und jetzt vom Staat-ministerium

bestätigt worden. Die Belegschaft de- Werke- umfaßt

za. 1100 Mann. Das Kollegium besteht au- 21 Mit-

gliedern, bie von ben verschieoenen Arbeiterabtheilungen

frei gewählt find Nach dem bezüglichen Zahlenverhältniß

wählten die Hauer 6, die Förderleute 5, und die übrigen

verschiedenen Arbeiterarten je 1 Mitglied. Die 21 Ver-

treter konstttuirten sich unter sich durch Wahl eine- Vor-

sitzenden, eines Stellvertreter- für denselben und eine-
Schriftführer-.

AuS Baden, 14. März, schreibt man ber „Frks.
Zeitung":

„In bem Städtchen Gengenbach, woselbst eine

Zweianiederlaffnng einer Tabakfabrik in Offenbach besteht,

ist ein Streik der Tabakarbeiter seit bald

drei Wochen im Gange. Die befferen Arbeiter ber

Gengenbacher Fabrik, etwa 40 an ber Zahl, hatten zur

Verständigung über eine Lohnverbefferung eine Deputa-

tion auf das Kontor gesandt, sie erhielten aber dort von

dem Vertreter der Firma bie Antwort, baß Alle sofort

entlassen seien. Nun gehören bie sämmtlichen 40

Arbeiterinnen und Arbeiter bem Unterstützungsverein

deutscher Tabakarbeiter an und haben dadurch einen ge-

wissen Rückhalt. Deshalb sahen sich die Unternehmer

genöthigt, in der Bezahlung der Arbeit eine Konzession

zu machen, mit welcher sich die Arbetter auch zufrieden

erklärten; sie stellten jedoch al- Hauptforderung die Ent-

lassung eines Aufseher-, welcher nachgewiesener-

maßen in den Mittagspausen, während

der Abwesenheit der Arbeiter, ihnen Zi-

garten entwendete, und über dessen sonstiges

Verhalten die weiblichen Untergebenen ein Recht

zur Beschwerde zu haben behaupten. Ueber diesen

Punkt ist man noch nicht einig geworden; die

Arbeiter haben jedoch mit dieser Forderung alle

rechtlich denkenden Leute, welche den Sachverhalt kennen,

auf ihrer Seite und man zweifelt nicht, daß

die Unternehmer diese Forderung ihrer Arbeiter nicht zu

gering schätzen. Schon lange würde übrigens die Diffe-

renz beigelegt sein, wenn nicht für die Firma ein in

Offenburg ansässiger Fabrikant die Vermittlung

führte, der die Arbeiter mit Schimpfworte n

anredet und mit Hülfe der „Badischen LandeSztg."

und des „Ortenauer Boten" unrichtige Nachrichten über

die Streikenden verbreitet, um das Publikum gegen diese

armen Tabakarbeiter, welche als Zigarrenmacher ^4.1,50,

als Wickelmacher JL 0,90 pro Tag verdienen, ungünstig zu

stimmen. WelckeMittel angewandt werden, die musterhaft sich

verhaltenden Leute zu beeinflussen, zeigt schon die eine

Thatsache, daß man durch Wohnungskündigung die

Familien obdachlos machen und durch Verweigerung des

Kredits für Waaren auf sie einwirken will. Die größte

Zahl der AuSgesperrten sind weibliche Tabakarbetter, die

theilweise noch für ihre Eltern zu sorgen haben."

Die Herren Fabrikanten rechnen sich sicher zu dem

„gebildeten Bürgerthum", wenigsten- läßt ihr Betragen
daraus schließen.

und Romfort gewährten, al- ein vernünftiger Menschnur wünschen kann."

„Ich weiß, wie tief Eie für diesen Gegenstand
fühlen," sagte (Egremont, fich zu Sybil wendend.

„ES ist in der That der einzige Gegenstand, bet

jemals meine Gedanken in Anspruch nahm, außer einem,"
erwiderte Sybil.

„Und der eine?"

„Ich möchte unser Volk noch einmal vor ber heilige»
Jungfrau knieen sehen," erwiderte Sybil.

„Befrachten wir die durchschnittliche Lebensdauer,"

fuhr Gerard fort, nutz kam bannt unbewußt (Egremont zu

Hülfe, ber etwa» verlegen war. „Die durchschnittliche

Lebensdauer in dieser Gegend ist für bie arbeitende

Klaffe siebzehn Jahre. Wa- sagen Sie hierzu? von

den in Mowbray geborenen Kindern stirbt mehr al» die

Hälfte vor dem fünften Jahre."

„Und doch hatte man in früheren Zeiten schreckliche
Pestilenzen," entgegnete Egremoitt.

„Die Pestilenz traf Alle gleichmäßig," sagte Gerard.

„Wir haben jetzt in England mehr Pestilenz al» zuvor,

nur daß sie heute die Armen allein trifft. Man hört

nie davon, man schweigt da» tobt. Der Typhus allem

rafft jede- Jahr au» ben Wohnungen ber Arbeiter nnb

Bauern eine Bevölkerung hinweg, bie berjenigen ber

ganzen Grafschaft Westmoreland gleich ist. Da» geht

jedes Jahc so fort, aber die Vertreter ber (Eroberer

werden nicht betroffen, e» find nur die Abkömmlinge ber
(Eroberten, welche die Opfer bilden."

„Manchmal scheint e» mir," sagte Sybil, „daß die

Engel Dom Himmel herabsteigen müssen, um zu retten."

„Mtt ist manchmal," sagte Gerard, „al» hörte ich

einen kleinen Vogel, ber fingt, daß ber lange Wmterftost

nun bald enden muß Ich habe einen Freund, —

der, von welchem ich Ihnen neulich sprach; er «ernt
Heilmittel."

„Aoer Stefan Morley glaubt nicht an (Engd," be-

merkte Sybil mtt einem Seufzer; „und habe rem

vertrauen zu feinem Plan." ~
(Fortfetzaug folgt.]

ZMizsfiitzim.

Die „Frks Ztg." fährt fort:

„Eines der auffälligsten Merkmale ber bisherigen

deutschen Fabrikgesetzgebung ist, daß fie ben Schutz fite

Frauen außerordentlich vernachlässigt. In wenige

Zeilen lassen sich die bedauerlich dürftigen Bestimmungen

der Gewerbeordnung, die hier in Betracht kommen, z»

sammenfaffen: fie beschränken fich auf ba» gänzliche

Verbot der Frauenarbeit in einem Produktionszweige,

nämlich im unterirdischen Bergwerk-betrieb, sowie auf

die nur theilweise Untersagung der Beschäftigung von

Frauen bei bestimmten Thätigkeiten in Watz- und

Hammerwerken, Glashütten, Drahtziehereien mit Wasser-

betrieb, Bleifarben- und Bleizuckerfabriken, Zigarren-

fabriken und ©ummiwaarenfabrtfen. Man sieht, baß

die Liste der Anstalten, deren Betrieb für einen schwächerem

Organi-mu» besonders gefährlich ist, hier noch ebenso

lückenhaft blieb , wie bei den jugendlichen Arbeitern.

Dazu kommt nur noch die unzureichende Vorschrift,

daß Wöchnerinnen während der ersten drei Wochen

nach ihrer Niederkunft in Fabriken nicht ange-

nommen werden dürfen; e» besteht also die volle Freiheit,

hoffende Frauen bi» unmittelbar vor der Geburt arbeiten

zu lassen. Da» ist Alle-, wa» da» Deutsche Reich bis-

her für den Schutz derjenigen Bevölkerung-schicht gethan

hat, welche ihm die Hauptmafie feiner Kämpfer für’»

Feld und feiner Arbeiter an der wttthschastlichen Größe

de- Lande- zur Wett bringen und aufziehen soll. Wie

viele Familienmütter au- dem Volke derartig unbe-

schützt in deutschen Fabriken schaffen, hat man bi-her,

vielleicht mtt einer gewissen Scheu, tm Dunkeln

gelassen. Die preußischen Fabrikiufpettoren zu«

Bei'piel hatten nie Auftrag, eine entfpre$enbe

Zählung vorzunehmen Aber da- Königreich Sachsen

erwarb sich ba» Verdienst regelmäßiger Feststellungen

über die Ausdehnung der Frauenardett. Dort schafften

im letzten Jahre nicht weniger al- rund 93000 er-

wachsene Frauen und Mädchen im Atter von über

16 Jahren neben rund 194000 erwachsenen männlichen

Arbeitern in Fabriken. Wie viele Zehntanfende mehr

mögen e» im ganzen Deutschen Reiche fein?

Die soziale Hygieine hat fich begreiflicherweise feit

Langem vielleicht am eingehendsten grabe wtt dem 6m*

Ur. «5. 4.

LamburgerEcho.

Da- durchschnittliche Monatseinkommen der

ans de» deutschen Nausfahrteischiffen beschäftigten

Seelente stellte sich in den hier angegebenen Jahren
folgendermaßen •

1884 1885 1886 1887 1888

JMl Jli JL Mk JKl

Mattosen 58,0 " 510 48,8 46,9 48,3

Leichtermattosen 33,9 33,3 31,7 31,7 31,5

Schiffsjunge 19,3 17,9 18,7 18,0 18,1

Im selben Maße, wie sich die Löhne verschlechterten,

nahm auch die Zahl der Desertionen von den Schiffen

zu. ES desertirten: 1885: 2861, 1886: 3166, 1887:

42,17 und 1888: 4412 Seeleute. Die wirthschaftliche

Lage der Seebevölkerung ist also die gleich üble wie die
der Landbevölkerung.

Militärische Ffordernngen. Die .Poll" ver-

langt wenigsten» drei neue Bataillone Fußartillerie, die

.Kreuzztg." will außer hundett neuen Feldbatterieen,

Pionieren und TrainS auch noch einige kleine Infanterie-

bczw. Kavalleriekaders als Reservestaffeln für neue

Truppenmaflen. Dieses Verlangen wird wohl nächsten-

durch noch eifrigere Offiziöse überholt werden.



dium der gewerbliche« Frauenarbeit und ihren Folgen Mißstände würden abgeschafft werden. Die Luftheizung

beschSstigt. Unb doch stunmt fie in erster Linie mit den sei auch in anderen Anstalten als den Schulen üblich.

Itieiri

Bia Sktirt to Lchitraqm^

Hurbirzn RaMa.

vergütet; 4)

stattstndet."

Die Versammlung saaktionirte diese Ausführungen

durch Annahme derjenigen These, welche da- Verbot der

'auen fordert; der internationale

1) Wahl eine- SteuerschStzungsbürqerS.

Gewählt wird Heinrich NikelauS Behr.

2) Wahl eines Ausschusses von 7 Personen zur

Prüfung der Anträge von PeterS und Genoffen

und von Zoder, betr. Signalschüffe bei Stuim-

m. 3* Ceraalaffeeg

^chiedeae« Ortschaften a

*a> Älaamfcad)c werden t

Händler des diessertigen »reiset

r. Bülow ausgefordert au de

mitzuwirken. Die leichte Ue

verlangt, daß der Gesuudheitsz

brochen sorgfältig beobachtet

den Verkehr gebracht wird, n

gesund ist

•tattgart, 14. März. Die hiesigen Metall-

ar bett er fordern mit aller Entschiedenheit günstigere

Arbeit- bedingunaeu. Ihre in großer Versammlung ein-

stnnmrH beschlossenen Forderungen lauten: 1) Die Ar-
beitszert wird vom 1. Apnl ab auf täglich 10 Stunden

sich nach schweizerffchen Erfahrungen in denienigen Ja-

Kchrieen wo Frauen und Männer gemeinsam arbeiten,

wie 127 zu 100; die Zahl der auf die einzelne «rbei-

wrin jährlich entfallenden Krankheit-tage, verglichen mit

der Ziffer für Männer, ist »ach Schuler- Mittheilungen

150 z» 100; die Dauer der einzelnen Erkrankung stellt

100 De-Halb steht an der Spche der

bezüglich der Frauenarbeit die

rit Wohl ist, wie wiederum

vor dem internationalen Hy-

fiuthen.

Gewählt werden Guttery, Kienast, PeterS, Schü-

mann, Dr. Semler, Bolttner und Zoder.

3) Wahl eine- «u-schuffeS von 5 Personen zur

Prüfung de- AnttageS von Langthimm, be-

treffend Ertheilung von Wirthschaft-- und Tanz-

konzessionen. .

Gewählt werden Dr. Burchard, Dr. Dränert, Särard,

Langthimm und Levy. A ,

4) Erster und Zweiter Bericht de- Büdget-AuS-

schuffe- über die Mittheilung deS Senats, bett,

da- StaatSbüdget für daS Jahr 1890 u. w d a.

und Nachträge zu demselben. (Fortsetzung btt
Berathung )

Die Berathung beginnt bei Art. 113.

Zu Art 123 erhält baS Wort Prahl, welcher darauf

hinweist baß ber Mebizinalrath im Abreßbuch nicht zu

finben sei. Er beanttagt, baß ber Medizinalrath an-

gewiesen werde, seinen Wohnsitz in Hamburg zu nehmen.
Der Antrag wird angenommen.

Art 123—148 werden genehmigt.

Damit ist die Einzelberathung erledigt und daS ge-

sammte Büdget wird genehmigt

5) Anttag deS Senats, betr. Ratifikation des zwischen

Preuß kN und Hamburg wegen Herstellung einer

Eisenbahn von Geestemünde nach Cuxhaven ge-

schloffenen StaatS verttageS u. w. d. a.

Der Senat ersucht die Bürgerschaft um ihre Mit-

genehmigung dazu, daß dem StaatSverttage mit Preußen

wegen Herstellung einer Eisenbahn von Geestemünde nach

Cuxhaven die vorbehaltene Rattfikatton ertheilt werde,

daß die Deichlast für denjenigen Grund und Boden,

welcher lastenftei von dem Gebiete deS Neufelder Deich-

verbände- an den preußischen Staat abzutteten ist (za.

1K Hektaren) übernommen werde auf daS hamburgische

Staatsgrundeigenthum im Bezirke deffelben Deichver-

bandeS, daß der nach dem obenerwähnten Staatsvertrag

Stutt- ii) 8tati^Ii|eIt|ti|titaL

11. «gaag tat Hamburger Bürgerschaft.

Gon »abend. 15. März, Abends 7 Uhr 20 Miuuten.

wollte Er vermißt

Mark beschwerte I

seine- «ockeS steck«

S£te fS °ber sofort auf. °I

t^ rinem Freunde übergek

seinen Rock in dem

lud im Beisein seiner Bekm

^. seinen Stuhl gelegt D°l

.nSaeglitten und von dem

»ii den Uebrigen, zurückbeha

dem Händler eine» Spaß zu

Schlechte Er-i-haag !

«-»obnerin der Weiden stroße

10 Jahre alter Zunge

£2* ^Ugen h<m. ।

Shibarer «eise vordemonstri

ffibe «a die so belehrtt i

Surfe NN Gesicht von dieser

L? eine Klage gegen die

verhastaagea. «ege

«amen gestern n»o am Eouna

__ vtuf Requisition der Ha

gestern ein Kellner hier vert

Xiit einem Verbrechen bedroht

Uaaageaehrne Abkah

Nacht wurlen bte Gesellen ein,

praße wohnenden Schlachter- 1

kommenden Gepolter ausgewerf

waffneten sie sich mit Knüvpe

vermeintlichen Spitzbuben auf 1

trafen fie aber einen recht ar

dort an, der laut stShnie und

traben Kopfwunde blutete, i

bet Manne- so naß, al- wen,

dem Waffer gezogen worden

sich bald. Der Mann, an ti

Buchhalter, war von einer

bekneipt nach Hause gesamt

Schwanken gerathen uns kopfü

gestürzt. Wie lange ber Peä

liegenden Eise, auf welche- e

vermochte er selbst nicht -raju(

Hamburg, den 17 März

Gahmiffioa-aa-fchreihea. Die Lieferung von

süßer Milch für da- Waisenhaus in der Zeit vom 1 Mai

1890 bis 30. April 1891 soll im Submissionswege ver-

geben werden Die Bedingungen find im Vorzimmer

der Finanzdeputattou werktäglich von 10 bi- 4 Uhr zur
Einsicht au-gelegt.

BerBaraagea. Schiffer P. Witt, Schiff „Heinrich",

kommend von Memel, unb Schiffer Earl RaSmuffen,

Schiff ,S. N Hansen", kommenb von Santa F4, wollen

am Dira-tag, 18. März, um 12 Uhr, ihre Verklarungen

merker da- Malhvr pasfirt, daß <

Dieselbe war aas einen Sonual

in Stettin, dem Wohnort der!

diesem Tage erschien der Bräutigi

chett gemäß in der Werkstatt unb,

Gegen Mittag traf Plötzlich von d

Brant ein Telegramm ein, welche

Pflicht mahntt Sofort verließ i

in ein Hochzettlich Kleid und d

wo er.Braut und Schwiegereltern

Gästen in Heller Verzweiflung ar

bann ungestört, all«ding- erst
Lattaefunden.

«taatslaftfchifferei. Sie

Nachmittag um 3 Uhr 50 Miurv

Lustschifitt-Abtheilung von Bttli

unb einem Mann unter schwiert
zur Erde

Etraastaag. Danzig, 15.

dampfer „Stadt Lübek", mit G

flimmt. ist heutt Nachmittag bet R

Zack, der Aaffchlttzer. i

Heute Nacht wurde auf dem GL,

verstümmelte Frauenleiche mit a

geschlagenem Schädel U7b durchstoch

Die Ermordete ist anscheinend ein

Thäter hat man keine Spur.

EifenbahaaafaÜ. Elb,

Ein von Vohwinkel kommend« <

dem bei Elberfeld üb« die Wüp

in den Fluß gestürzt. Mehrere h

sein. Amtliche Meldungen stehen

Eisenbahnunfall berichtet ti* „El!

34 Waggon- 12 Meter unterha

,m Flußbette liegen Von dem i

,einer aufgefunden;

Möglichkett aufrecht erhalten.

Wieder eia Darchgäaae

frankfurter Sparbank, Theodor i

Mas Altoaa.

Wie riesig die Aifchzafahr in den legten Jahre»

zugenommen hat, «giebt sich au- folgender Zusammen-

stellung. Zm Jahre 1887 betrug die Einnahme für hie

hier zum Verkauf gebrachten Fische * 72 062,61, 1888:

JL 319 644,61 und im Vorjahre JL 784 221,26. Die

Zahl der Frschsahrzeuge, welche hi« anlegtra, stellte sich

im Jahre 1887 auf 232, stieg im Jahre 1888 auf 540
und betrug im vergangenen Iahte 1511.

Der Oftermarn beginnt am nächsten Sonntag.

Die auf dem Münzmarkt dazu abgetheitten 72 Stand-

plätze für Buden x. werden am Donaa-tag früh daselbst
Dct steigert.

Die hohen Fleifchpreise scheinen auß« einer

Vennindraung de- Fleischkonsum- noch de» Uebelstand

im Gefolge zu haben, daß viel konsumunfähige- Fleisch

zum Verkaufe gebracht zu werden vnsucht wttd. GlüSb

licherweise ist bie ftontrole de- zum Verkauf ausgebotenen

Fleische- in der letzttn Zett hi« eine ziemlich scharfe.

So wurden gestern allein 18 Rind«, bezw. bratn Fleisch,

von ber Polizei konfiSzirt unb bem Frohn übergeben.

Wieder eiae Bersammlaag nicht geaehmigt!

Eine zu heute angemelbctc öffentliche Lordmach«-

vrasammlung mit ganz harmloser Tagesordnung «hiest

die uachgesuchte Genehmigung nicht I Sollte man viel-

leicht, da daS Sozialistengesetz voraussichtlich nicht oer-

längett wird, jetzt auf Grund des „gemeinen Recht-'

öffentliche Versammlungen inhibtten wollen, um so recht

deutlich zu demoustriren, datz anSnahmsgesetzltch gebraten

oder gemeinrechtlich gesotten einerlei ist? Auch eine z«

beute angemeldete öffentliche Versammlung der Schneidet i

wurde vom Bürgermeister Rosenhagen ohne Angabe vo51
Gründen verboten.

festgesetzt, einschließlich tat Pausen; 2) die Lohnzahlung
findet jeden Sonnabend mit Schluß der Arbeitszeit statt

und e- gehört da- Reinigen d« Werkplätze unb Hülfs-

maschinen zur Arbeitszeit; 3) der Minimallohn für bie

schwächste 22 4 pro Stunde, für Ueber-

seit bis 10 Uhr 20 pZt unb nach bies« Zett,
sowohl als auch

Bou der Mariae. Da

flehend an- den Panzerschiffen

.Friedrich der Große" unb „Pri

Torbette „Irene", ist gestern

Minorka) eingettoffen und deal

Heimreise anzutreten.
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und da daS Kontobuch täglich

Geschäft hin und hraging, kam

muthung, daß den Geschäft-i

Saldo- unbekannt sei. Diese h

bedingt vertraut, daß fie sich ni

BankunS zeigen ließen. Dat

Veruntteuung möglich. Die €

theils ht dem Geschäft der st

Thcil auch wohl dmchgebracht.

wenig ob« nichts für sich in t

sein« Freunbin würbe Alles in

sie fitzt ebenso wie « selber im

Keiner von Beiden hat einen Fl

da- ist nicht wenig räthfelhaft

Die bremische Staab

fslgeade BekaatttMachaug:

and die Inhaberin eine-Iko»sek

Frau Henriette Lohn sind hi«

Hafi, öfterer, weil tx nach b

Laufe bei letzten acht Jahre eti

Firma veruntreut hat, Letzten

mäßigen Hehlerei bezüglich dieß

dächttg ist Trotz enormen Anst

HauShalt unb Geschäft der Cohn

daß ein nicht unbettächtlicher V

fein kann Banken, Banki«-,

Privatleute, denen von solchen l

wohnt, werben unter Hinweis

wortlichkrit für den Fall weite

Ichleunige Anzeige an witrazeirf

Bemerke» aufgefordert, daß die I

all« in Folge btt zu ermittelnden i

Geldsummen al- Prämie für bra

hör de versprochen hat."

Nachtarbeit für Fri W

Hhgieiuck«-Kongreß zu Wie» nahm die Forderung al-

selbstverständlich ohne jede Debatte in seine Beschlüffe

auf TeMindnstrielle de- westlichen Deutschland stimmten

dieser Reform schon im Jahre 1877 zu, unb auch im

Warnen anberer Produktton-zweige BaiernS durste in

Nürnberg die Erklärung abgegeben »erben, daß man die

Nachtarbeit ber Frauen „nicht für werihvoll" halte. Oester-

reich, die Schweiz und England untersagten de-hald auch

die Nachtarbett für Frauen, ohne durch diese Maßregel

and den MarimalarbeitStag für Arbeiterinnen ihre ent-

wickelten Jndnstrieen auch nur im Geringsten zu schä-

dige». Allein die draffche Gesetzgebung, sowie die stonzö-

piche haben bisher gezaudert, hoffentlich am längsten;

statt die gründliche Heilung au vollziehen, förderte man

•ei ui von oben Palliatwnnltelchra, Haushaltung--

den Ikreuzwea p.

von 62» heftigen Sch

Arbeitern selbst darin überein: ein gänzliche- Verbot

b« Frauenarbeit, wie man e- einst aus schweizerischer

Seite im Üeberschwange humaner Anwandlungen fordern

zu müssen glaubte, ist nicht zu befürworten Die Zeiten

find vorüber, ht denen da- Weib al- nicht konkurrenz-

fähig auch auf gewerblichem Gebiete bettachtet wurde.

Die Hygieine und die Arbeiter mache» bamtt implicite

ber Jtchustrie ein Zugeständnis unb ei giebt thatsächlich

keinen Staat, ber bte Frauenarbeit gänzlich verbietet

Dafür haben fie aber da- Recht, desto s«härf«e Forde-

rangen im Sinne der Öffentlichen Gesundheitspflege bet

ber gesetzlichen Regelung ber im Prinzip »ugestandenra

Hrauenarbett z» stellen. Die Empfänglichkeit speziell der

Uran für alle krankmachenden Einflüsse ist zu ganz regel-

mäßig wi^erkehrenbra Zette» gewalttg aesteiaen Da-

Itiat sich in ber groben «orbibttSt (bem krankhaften

feefra) der weiblichen Fabrikarbeiter Dieselbe verhält

-owohl al- auch Sonntag- wttd 33'/» pZt. Lohnzuschlag

vergütet; 4) allen Arbeitern ist ohne Unterschieb be#

Verdienstes 10 pZt. Lohnerhöhung zu bewilligen; 5) bie

gegenseitige Kündigungsfrist soll bie laut § 122 ber Ge

»erbeorbnnng festgesetzte 1-tägige sein, ohne ba- so-

genannte Au-setze»"; 6) säuuntlrche Forderungen treten
■Ü »1. «taj ta ftaft.

schulen unb Sehnliches, deren gutgemeinte Wirkungen

hoch verpuffen, so lange da- Mädchen, welche- bie

Schule verläßt, bie erworbenen Kenntnisse wegen ber

Ausdehnung ihrer Fabrikarbeit nicht anwraden kann.

D« Liste besonder- gesundheit-schädlich« Betriebe, aus

denen die Frauenar bett gänzlich zu verbannen ist, bedarf

selbstverständlich derselben zettgemäßen Erweiterung, wie

diejenige für jugendliche Arbeiter.

Und die hoffende Frau — ihr gilt naturgemäß eine

besondere Theilnahme. Mindesten- 14 Tage vor ber

Geburt muß fie nach Schweiz« Gesetz bie Fabrik vra-

lassen, und noch wett« ist bereit- ein human« Privat-

kldustttell« gegangen. Dollfuß in Mülhausen gestattete

de» hoffenden Frauen, die Arbeit drei Wochen vor ihr«

schwere» Stunde einzustellen, und zahlte ihnen trotzdem

hra Lohn wett«. Da- Ergebniß war, daß braett- im
ersten Jahre die Sterbltchkett neugeboren« Fabrik-

Arbetttt-Kind« bis zu einem Jahre von 39 Prozent auf

25 Prozent sank. Beil der Staat und die Gesellschaft

doch da» größte Jntraeffe daran haben, diesen leichten

Gewinn an gesundem Mraschenmateriol zu v«all-

gemeinern , deshalb bleibt ei nach Professor Hirt

an „Handbuch der Hygieine" von Pettrakof« unb

Ziemffen „so sehr zu bedauern, daß d« von un- wieder-

|elt geforderte Schutz der hoffenden Frauen nicht ein-

«führt worden ist", und deshalb hat die neue deutsche

Sozialreform, will sie wirklich ernst sein, auch diesem

tterlangen der Hygieine gerecht zu wradra. Tie ein-

schlägige Wiener ResolMion schloß überdies mit dem

mahnenden Satze: „Es muß durch gesetzlich eingeführte

Unterstützung Vorsorge getroffen werden, damit e- den

Wöchnerinnen während d« Ausschließung nichts an den

nöthigen SubfiSrazmitteln mangle." Die drattchen Kran-

krakaffen erfüllen diese Forderung braett- insoweit, al-

pe thnlweise fteiwilltg Unterstützungen auch an Familien-

Mitglieder der Versicherten zahlen. E- wttd nothwendig,

ihnen diese Verpflichwng gesetzlich aufzuralegen.

Erst wenn bte bevorstehende Arbetterschutzreform

»ach dttsen Geficht-puuften verfährt, schützt unb ehrt ba-

deutsche Volk ferne werkthätigen Frauen so, wie ei dem

Stande der modernen Kultur entspricht. Hi« ab« er-

übrigt noch eine kurze Skizze derjenigen Vrabefferungen

unsere- Gewerbegesetze-, welche neben den kindlichen,

jugendliche a und weiblichen Arbeitern von den erwachsenen

männlichen gefordert w«dev dürfen, sowie ein letzter

Blick sauf dtt Aenderungen, bte zur wirksamen Durch-

führung aller dies« Reformen an unser« äußerst un-

vollkommenen Gewerbeaufficht vorgenommen mraben

unentgeltlich an die königlich pttußische Reierang ab-

zuttetende Grand und Boden ftechändig, beziehungsweise
im Wege de- Enteignung-verfahren- staat-sertig erworben

werde, auch die für dingliche Lasten u. s. w. zu gewäh-

renden Entschädigungen in gleicher Weise festgestellt unb

vornlStaate übernommen werden, daß der hierzu von der

Lande-vrasammlung de- Amte- Ritzebüttel zu zahlende

Beittag von X 35 000 derselben von der Finanz-Depu-

tatton vorgestreckt, auch die letztere befugt werde, mit der

Lande-Versammlung da- Nähere wegen der Verzinsung

und Amorttsatton solchen Betrage- zu vereinbaren, und

die Finanz-Deputatton ermächtigt wrade, sowohl diesen

Bettag al- auch die sonstigen staat-seittg aufzuwendenden

Kosten auf dem Anleihewege zu decken.

Der Anttag wird debattelo- endgültig angenommen.

6) Zweiter Bericht de- wegen der §knabenhorte nieder-

gesetzten Ausschüsse- über den Anttag deS Senat-,

bett. Herstellung von Räumen für Knabenhorte.

D« Ausschuß empfiehlt Ablehnung de- SenatSan-
trage-.

Der SenatSanttag wttd abgelehnt.

7) Anttag des Senat-, betr. Vermehrung der Jfolir-

zellen in dra Irrenanstalt Friedrich-berg.

Der Senat beantragt, die Bürgerschaft wolle es

mitgraehmigen, daß in dra Irrenanstalt Friedrichsberg

an daS FrauenhonS Nr. 6 vier Zellen angebaut und die

dafür erforderliche» X 10 500 den Ueberschüffen früherer
Jahre entnommen werden.

Grahl glaubt, daß die Meinung verbrettet sei, daß

die Anstatt vollständig genügen würde, wenn Leute, die

nicht nach FriedrichSberg gehören, nicht dort untragebracht

würden. Er bitte um Verweisung des AnttageS an einen
Ausschuß.

Dr. Wolffsoa fragt, wa- aus der Stellung dra

Beamten b« Bevölkerung gegenüber werden sollte, wenn

solche Sachen von der Tribüne hraab ausgesprochen

würden. Eine solche Rede müsse widerlegt werden.

Wenn man nicht sür solche Behauptungen Beweise bei-

bringen könne, dürfe man fie nicht au-sprechen. Er
erwarte Beweise von Prahl.

Grahl bemerkt, daß et seinen AuSsprach nicht so

gemeint habe, wie ihn Dr. Wolffson auSgeleat habe.

Dr. Wolffsoa vertheidigt nochmals bte Beamten,

beren Ehre nicht zu nahe getreten werben bürfe. Gegen

bte Erklärung Prahls lege er Wiberspruch ein

Nieeke erklärt, bie Irrenanstalt Friedrich-berg sei

überfüllt unb die Einrichtung der Jsolirzellen nothwendig.

Grahl bemerkt, daß Viele, die in Friedrichsberg
seien, in eine Jdiotenanstalt gehören.

Dra Anttag von Prahl wird abgelehnt, dra SenatS-
anttag angenommen.

8) Erwiderung und Anttag deS Senats, bett, den

auf dem Hopfenmarft betriebenen Fischhandel.

Der Senat beantragt, daß zur Beschaffung von

Standplätzen für Fischhändler auf dem Trottoir hinter

der Nikolaikirche ein «höhter Perron mit einem Kosten-

aufwande von JL 2500 hergestellt, sowie ferner, daß auf

diesen Plätzen Brakauf-tische für Fische mit einem

Kostenaufwande von X 7500 aufgestellt unb von b«

Finanz-Deputation vermiethet, sowie baß bie beiben ge-

nannten Betrüge aus ben Ueberschüffen früherer Jahres-

rechnungen entnommen werben.

Bon Brunk unb Ulfert ist Verweisung an ben

Hopfenmarktausschuß beanttagt.

Ulfert begrünbet seinen Anttag mit ber Nothwen

bigfett einer Prüfung. Zu einem Fifchmarft gehöre auch
ein Brannen.

Die Verweisung an ben Ausschuß wirb beschlossen.

9) Bericht bei Ausschusses über ben Antrag des

Senats, betreffenb Ergänzung bes Gesetzes vom

21 Mai 1883, betr. Auflösung des Gymnasiums

unb Versilberungen in der Organisation der

wissenschaftlichen Anstalten. (Fortsetzung der Einzel-
Berathung.)

E- liegen eine ganze Reche von AbänderangSan-
trägen vor

Dr. May empfiehlt einen Anttag von Hansen zur
Annahme.

Dr. Schröder geht näher auf die Anträge ein und

schlägt eine neue Fassung vor.

Dr May legt daS Verhältniß zwischen Direktor
und Asfistent dar.

Dr. Schröder empfiehlt, um das Gesetz klar zu
machen, seine Faffung.

Mirow erklärt, daß dra Ausschuß mit den An-

trügen Hansen- einverstanden sei.

Dr. Oehre»s erklürt sich im Wesentlichen mit bem
Vorrebvra einvrastanben

Nach einer Bemerkung Dr. May- wirb ber An-

trag von Dr. Schröder adgelehnt, ber Anttag von Dr.

Hansen (bete § 1) angenommen.

Die solgenben Paragraphen werben nach bra

Fassung Dr. Hansen- (rebaktionelle Aenberangen ber

Au-schußvorlage) ohne Debatte angenommen.

D« Ausschußentwurf über bie Verfassung de- Gym-
nasiums wirb genehmigt.

Damit ist bie TageSorbnuug erledigt und um

8| Uhr wird die Sitzung geschloffen.

bürg nach sechsjähriger Dienstzeit daselbst vorn Senat

erwählt worden. Im lausenden Etat ist die Stelle mit

X 7200 nebst Wohnung, Feuerung und Beleuchtung,

inklusive einer persönlichen Zulage von Jt. 1440, vor-

gesehen. Letztere wird in den Erläuterungen „mit dem

Umfange der dem Direktor obliegenden verantwortlichen
Thätigkeit" motivirt.

Lohnerhöhung. In sämmtlichen Brauereien

wurde durch Vereinbarung zwischen dem Vorstand der

Braumelstervereinigung einerseits mit dem Vorstand deS

Zenttalvereins deutscher Böttcher, sowie einem De-

putirten der Küper von jeder Brauerei andererseits, der

Minimallohn bei zehnstündiger Arbeitszeit von JL 24

auf M 27 pro Woche, die Hebetflunben» und Sonntags-

arbeit von 50 4 auf 60 pro Stunde erhöht. Auch

soll der Arbeitsnachweis des Vereins benutzt werden.

I« der Norddeutschen Syrittverke - «ktieu-

gesellschaft (vormals I. F Höper) sind innerhalb drei

Wochen 27 Köper, alle BereinSmitglieder, ohne Angabe

der Gründe au» der Arbeit entlassen. Da das Geschäft

recht gut gehen soll, so ist da- Vorgehen der Firma

nicht recht erklärlich, indem ei Arbeiter mit betrifft, die

bereits 16 Jahre in der Fabrik beschäftigt gewesen sind.

Gründung eines Fischerei-Bereius in Ham-

burg. Ein „Fischerei-Verein Hamburg" wird am

nächsten Donnerstag, 20. d. M , 7< Uhr Abends, in bra

Aula beS JohanneumS, SpeerSott, zum ersten Male vor

bie Oeffentlichkeit treten. Der Borstanb, besten beide

Borsitzenden bie Herren Dr Bolau, Direktor beS

Zoologischen Gartens, hier, unb Etabtbaurath Stahl,

Altona, sinb, labet alle Betheiligten unb Freunde ber

Sache zu recht zahlreichem Erscheinen in bieser Ver-

sammlung ein. Der hochverdiente Präsident deS allge-

meinen „Deutschen Fischerei Vereins", Herr Kammerherr

Dr. von Behr-Schmoldow, wird das hoffentlich recht

lebenskräftige Kind au- der Taufe heben und zwar durch

einen für diesen EröffnungSabend zugesagten Vortrag

über die Aufgaben deS neuen Vereins. Wie berechtigt

die Hoffnungen auf ein segensreiches Wirken deS hiesigen

Fischerei-VereinS sind, beweisen einerseits bie unleug-

baren Erfolge, welche sowohl ber im Jahre 1870 be-

gründete und im steten Aufblühen begriffene

„Deutsche Fischerei-Berein", wie auch die mehr

oder weniger durch letzteren hervorgerafenen

und mit ihm in reger Wechselwirkung

stehenden zahlreichen lokalen Fischerei-Vereine allerorten

erreicht haben. Andererseits wirken grobe im Gebiet ber

Unterelbe so mannigfaltige, in ben örtlichen Natur- unb

Erwerb-verhältnissen 6egrünbete, baS Interesse an ber

Binnen- unb Seefischerei in jeber Weise förbernbe Um-

stäube zusammen, wiewohl in kaum einem anberen deut-

schen Gebiete. Daß thatsächlich bie sachgemäße Wirksam-

keit eines berartigen Vereines „zur Hebung ber Fischerei,

Fischzucht unb beS Fischhandels" für baS Gesammtgebiet

ber Unterelbe recht zeitgemäß ist, wirb jeder vorartheils-

freie, nicht von einseitigen Interessen beeinflußte Sach-

kenner vorbehaltlos zugeben. — In diesem Sinne ist

denn auch daS Entstehen deS neuen Unternehmens, wo

immer ei bisher bekannt wurde, mit Freuden begrüßt

worden und in allen Kreisen der Gesellschaft stehen ihm

schon jetzt die schätzbarsten Kräfte zur Seite, wie die zahl-

reichen Unterschriften eines demnächst erscheinenden Auf-
rufes beweisen.

Neue Thiere im Zoologischen Garten. Die

Kranichsammlung hat in diesen Tagen durch die Ankunft

von sechs Mantschuren- oder Japankranichen eine sehr

wesentliche Bereicherung erfahren D« Garten besitzt

jetzt nicht weniger alS 23 Kraniche verschiedener Art, bie

sämmtlich am Straußen Hause untergebracht sind und ver-

eint mit den Herren bei HauseS, den Straußen, ein

mannigfaltiges, an schönen Farben unb Formen reiches

Bilb geben. Wenn überhaupt bie echten Sumpfvögel in

ihrer großen Mehrzahl uns burch bie Lebhaftigkeit ihrer

Bewegungen unb burch bie Schönheit ihrer Haltung an-

genehm auffallen, so gebührt boch ben Kranichen ent-
schieden bie Palme bet Schönheit. So viele Aeynlichkeit

unsere Bögel immerhin auf ben ersten Blick mit den

Storch vögeln haben mögen, so verschieben sinb sie boch,

wenn man sie näher vergleicht; ihr Schnabel ist weniger

lang unb namentlich weniger spitz, auch minber stark;

Gang unb Haltung ber Kraniche sinb leicht unb gefällig,

wühtenb bie Storchvögel, wenn auch nicht grabe schwer-

fällig, so boch mit großem Emst unb feierlicher Würbe

daher zu schreiten pflegen. Die Störche sind Räuber,

die mancherlei Gethier der verschiedensten Art, klein unb

groß, verzehren; bie Lkraniche dagegen sind Pflanzen-

fresser, lassen sich nebenher freilich auch wohl

einmal ein Insekt, einen Wurm ober ein

Weichthier wohlschmecken. Die für Formen-

schönheit so sehr empfänglichen Japan« haben kaum

einen Bogel häufiger unb in mannigfaltigeren Auf-

faffungen bildlich roiebergegeben, als unfern Kranich;

rott sehen ihn auf Gemülben, rote in plastischen Dar-

stellungen immer unb immer wieberkehren. In so

groß« Zahl, wie jetzt im Zoologischen Garten, haben

wir in Hamburg bisher nicht Gelegenheit gehabt, ben

schönen Bogel lebend zu sehen; er ist vor wenigen

Jahren überhaupt zum ersten Male lebend nach Europa

gebracht worden. Herr Carl Heidorn in El Callao,

Venezuela, übersandte einen sehr seltenen, bisher bei

unS noch nicht vertretenen Papagei, den Grünzügel-

Papagei. Der Grünzügelpapagei fällt durch die Buntheit

feiner Farben auf; sein Kopf ist schwarz, Rücken, Flügel

und Schwanz find grün, desgleichen der Zügelfleck dicht

vor dem Äuge; Bauch, Oberbrust und Nacken sind hell-

und dunkelgelb und braun. Am Wafferfallteich leben

seit gestern zwei Kormorane, muntere Vögel unb böse

Fischräub« au8 ber Familie ber Pelekane. Wegen ihres

bunklen Gefieders nennt man fie auch Wasserraben

z Vermehrung der Hufeuflottille. Bon ber

Holst'schen Schiffswerft in Harburg wurde heute eine für

Rechnung beS Hamburger Staates neuerbaute Dampf-

barkasse nach hier geliefert. Da noch erst bte Kesselprobe

vorgenommen werben muß, so ist noch nicht entschieden,

ob oie Barkaffe für ben Dienst b« Hafenpolizei ober für

ben Baggereibetrieb eingestellt werben soll.

Goldenes «ud silbernes Bühuev-Jubilnum.

Am 25. März blickt Fräulein Marie Merjack, bte wohl-

bekannte Balletmeisterin am Stabt-Theater, auf eine

fünfzigjährige Bühnenwirksamkeit zurück, an demselben

Tage feiert sie ihr silbernes Balletmeisterin-Jubiläum.

1833 in Pest geboren, betrat Frl Merjack zum ersten

Mal am 25. März 1840 als siebenjährige Tanzelevin

bie Bühne am beutfcheu Theater in Pest; Di« Jahre

später schon führte sie am Pest« Stabt-Theater als

Sololünzerin neben Fanny Elßler zwei pai seula aus

mit so großem Erfolge, baß sich bie berühmte ältere

Kollegin «bot, bie weitere Ausbildung ber elfjährigen

Marie zu übernehmen. In Hamburg ist Frünl. Marie

Merjack seit achtzehn Jahren thätig, zuerst 1872—1876

als Tänzerin unb Balletmeisterin an ber Centtalhalle,

seif letzterem Jahre als Balletmeisterin des Hamburger

StabttheaterS, um beffen choreographischen Theil sie sich

alS vorzügliche Lehrmeisterin ber Balletschülerinnen unb

alS geschickte Anordnerin wirksam« Balletarrangements
besondere Berdienste erworben hat.

-. Von der Elbe und Schifffahrt. Das gestern

im Tau des Schleppdampfers „Texel" von hier feewättS

gegangene englische Schiff „Northern Monarch" war

heute Bormittag mit dem auf dra Rhede von Cuxhaven

liegenden englischen Schiff „Hauton Toro«" in Kollision.

Ersterem wurde hirabei Fock- und Obermarsraa ge-

brochen. Letzteres blieb unbeschädigt unb wurde später

durch den englischen Schleppdampfer „Blazer" in See
gebracht.

SchiffSnachrichte«. Der Dampfer „Rhaetia",

Kapt. KÜHlewein, von New-Aork nach Hamburg bestimmt,

ist am 16. d., 4 Uhr Nachm^ Scilly pasfin. — Der

Dampfer „Slavonia", Kapt. Schmidt, ist am 15. d.,

5 Uhr Abend-, von New-Hork vra Kopenhagen nach

Stettin abgegangen. — Der Dampfer „Polaria", Kapt.

Schröd«, nach New Hork, ist gestern Vormittag von

Stettin abgegangen. — Der Dampfer „Helvetia'', Kapt.

Lander«, von Westindien in Havre angekommen, hat

am 16. d., 5 Uhr Morgen-, bie Reise nach Hamburg

fortgesetzt. — Der Dampfer „kolonia", Kapt. Woerpet,

hat aei 8. b. feine Rückreise von Nero-York nach

Westindien angetteten. — D« Dampfer „CorrienteS",

Kapitän Jösting, ist auSaehenb am 15. b,

7 Uhr Abends, Dov« pasfirt. — Der Dampfer

„Olinda", Kapt. Behra.ann, ist rückkehrend am 16. d.,

8 Uhr Morgens, Dvoer pasfirt — Der -sampfer

„TotmeS", Kapt WohlerS, ist ausgehend am 16. d. M.

Dover pasfirt. — Der Dampfer „Lyeemoon", Kapt.

Heuermann, von Newcastle on Tyne nach Singapore,

hat am 12. d, Abends, Dover pasfirt. — Der Dampfer

„HafiS", Kapt. Hinsch, ging am 15. b. von New-^ork

nach ber Elbe in See. — Der Dampf« „Moravia",

Kapt. Winkl«, ist am 13. b, 1 Uhr MittazS, von New-

Dorf biteti nach Hamburg abgegangen. — Der Daurpfra

„Holfatia", Kapt. Busch, am 15. d in Havre angekom-

men, hat am 15. b, 6 Uhr AbenbS. von dort bie Reise

nach St. Thmas « fortgesetzt — Der Dampfer

»Gertrud Woermann", Kapt. Jensen, ist auf der

Heimreise am 15. b. MtS., 8 Uhr Margen-, in

barm befunben haben Auch will er »och Geld in einen

Kasten im Laben gehabt habe», nach bem jetzt

wirb. Henning- war nur graing, nämlich mit X 7000
versichert.

Der mysteriöse Vorfall i« der Niederustraß«

ist noch immer nicht aufgeklärt Wie eS scheint, betrifft

jetzt bie Untersuchung weniger die Brandstiftung und

ben Mordversuch, als ein politisches Vergehen, beffen

sich Knoll schulbig gemacht haben soll Wie man hö,t

hat ber bekannte, bei ber politischen Abtheilung thätig

Polizeisergeant Schulke einen Bericht eingereicht, bet

sich mit bieser Angelegenheit befaßt unb in dem vo»

sozialistischen Schriften, die in Knoll- Wohnung ge.

funden, die Rede fein soll. Bestimmte- über ben FaR

verlautet nicht. , „ m

Frecher Diebstahl. Heute Morgen gegen 4 Uht

wurden bte beiden großen Spiegelscheiben bei Galster.

scheu Herrengarberodegeschüst- am Hopfenmarft 7 mit

Mauersteinen eingeroorfen unb au- bet Auslage mehre«

Garberobestücke entwendet. Die Diebe, zwei Personen,

wurden verfolgt, wobei fie daS Gestohlene von sich warfen.
Sie zu ergreifen gelang nicht

Straßenraub. D« in Altona wohnhaften Fra»

Sch- Pier wurde gestern Abend auf dem Neuen Steinweg

von einem unbekannten Mann ein Packet Wäsche im

Werthe von X 8 enterffen, womit der freche Ääebttentkam.

Vermißt werden: Frau Katharina Paschen,

30 Jahre all, Bürgerweibe 53; seit bem 12. b M. bet

Arbeiter Wilhelm Heinrich August Schmibt, 25 Jahre

alt, Norderstraße 15; seit dem 14 b. M. ber 13 Jahre

alte Martin Timm, Angerstraße 48.

Diebstähle. Valenttn-kamp 84 würben diverse

Garberobegegenstünbe entwendet. — Einem Händl« im

Speck-gang würben, vermuthlich von einem Erschleich«,
X 30 an- ber Labenkaffe gestohlen.

Eine recht nette Behandlung der Gaste feiten«

eine- Kellner- scheint in einem bekannten Lokal am

Spielbubenplatz Mobe zu fein, wenn bie bies bezüglich«

Anzeige, welche ein Arbeit« gestern bei ber Polizei

machte, auf Wahrheit beruht Der Arbeit« will nämlich

ohne ifbe Beranlaffung von bem Kellner zum Verlasse»

be- Lokal- oufgeforbert unb, al- « bies« Aufforbervng

nicht nachkam, von bem Kelln« geschlagen worden fein.

Eine Untersuchung der Sache ist eingeleitet worden.

I« Streitigkeiten gerieth gestern ein Matrose mit

einem Wursthändler, weil Letzterer bestritt, al- Bezahlung

für gekaufte Würste X 1 erhalten zu haben. D«

Matrose ließ den Händler zur Wache ff stiren, um besten
Namen festzustellen

Ihren verschiedenartigen Standpnnkt machten

sich gestern zwei Kohtenarbeura am Nobisthor dadurch

klar, daß sie eist mit Fäusten und dann mit Regenschirmen

auf einander loSschlugen. Da sie dadurch einen Aufkauf

verursachten, so nahm sich ein Konstabler ihrer an und
sistirte sie zur Wache.

Recht nobel wollte sich gestern ein Zigarrenarbett«

in einer Wirthschaft zeigen und bestellte für seine dort

anwesenden Freunde Getränke. Da et dieselben aber

nicht bezahlen konnte, wurde et zur Wache fiftirt, wo

sich herausstellte, daß er sich auch der vnbotswidrigen

Rückkehr schuldig gemacht halte. Man behielt ihn des-
halb in Hast.

Wege« Erregung öffentliche« Aergerviffes

wurde gegen einen Schneidermeister Untersuchung ein-

geleitet, welcher sich in ber Bank-straße in schamloser
Weise aufführte.

Ei« Pnmpgeuie scheint ein in ber Bidoriastraße

wohnerber Mechaniker zu sein. Derselbe war in ein«

benachbarten Wirthschaft bereit- mit X 13 an der ftreibe,

was ihn ab« durchaus nicht abhielt, einen neuen Pump-

versuch zu machen. Die Witthin wollte aber bavcn

nichts nnffen unb verweigerte bie Verabfolgung von

Getränken ohne baore Bezahlung. Nun begann ber

Mechaniker zu flanbaliren und trieb ei so arg, baß er

an bie Lust gesetzt werden mußte. Aus Arager darüber

zerschlug er eine Spieaelscheöe im Werthe von X 50,

was ihm aber theuer zu stehen kommen dürfte, da die
Sache der Polizei angezeigt wurde.

Polterabend wurde am Sonnabend Abend in dra

2 Bernhardstiaße gefeiert. Bei dem unausbleiblichen

ZerttÜmmern von defekten Töpfen, Kannen u. bergt

durch bte liebe Jugenb blieb es leider diesmal nicht. \

Aus Unvorsichtigkeit zertrümmerten die Jungen dabei

auch einem dort wohnenden Geschäftsmanne zwei Laden-
scheiben im Werthe von X 580.

Ei« Taubstummer bettelte gestern in Eim-bültel

unb präfentirte dabei mehrere Schreiben, welche bekun-

beten, daß der Mann in Folge Unfalls Sprache und

Gehör verloren habe. Er soll ganz namhafte Beträge

auf diese Weise zusammen gebracht haben. Einem Be-

wohner der EimSbülteler Chaussee kam die Sache ab«

verdächtig vor. Er ließ den Bettler zur Polizeiwache

sistiren, wo dieser merkwürdigerweise plötzlich Sprache und
Gehör wieder bekam.

Eine« empfindliche« Verlast erlitt gestern ein

in Estnrbuttel wohnender Drechsler. Man stahl ihm aus

seinem Logis ein Sparkassenbuch über X 32.

Unfittlichkeite« verübte am Sonnabend Nachmittag

nach der Aussage eines 10 Jahre alten Mädchens in d«

Belle-Alliancestraße an ihr der Einkasfirer eines Näh«

mafchinengeschästs Auf die sofort erfolgte Anzeige der

Mutter deS Mädchens wurde der Beschuldigte gestern in

Untersuchungshaft genommen.

Recht rigoros wird manchmal seitens einiger Ab-

zahlungsgeschäfte gegen ihre Kunden verfahren So Holle

am Sonnabend Nachmittag der Einkasfirer eines solche»

Geschäfts einer in der Belle-Alliancestraße wohnenden

atmen Näherin deren Nähmaschine auS ihr« Wohnung,

trotzdem bie Frau bereits X 98 von bem X 120 be-

tragenden Kaufpreis abbezahlt hatte unb nur wegen

Krankheit einige Wochen im Rückstanbe mit ihren Ab-
zahlungen geblieben war

m Eine heitere Szene spielte sich gestern Nach-

mittag an ber WandSbeker ^Chaussee ab. Ein i» b«

Kantstraße in Eilbek wohnenb« Hänbler, welcher mit

geräucherten Fischen hansirt, kam nämlich auf ben tollen

Einfall, mit feinen mit Bücklingen gefüllten Korden ei«

Bferb zu besteigen, bamtt nach dra besonders an Sonn-

tag Nachmittagen sehr belebten Wandsbek« Chaussee zu

teilen und dort feine Waare laut auSzurufen. Natürlich

?)atte sich dort sofort eine kolossale Menschenmenge äuge-ammelt, schon bald hatte der Händler den Inhalt seiner

Körbe vttkaust und somit ein gutes Geschäft gemacht.

Doch man soll den Tag nicht vor dem Abend loben,

denn grabe alS ber Hänbler fein Roß roenben wollte,

wahrscheinlich, um noch mehr Waare zu holen, schritt

ei» Polizeibeamter gegen ben Hänbler ein unb notirte

benfelben, weil et burch seinen Aufzug einen Zusammen-

lauf von Menschen verursacht hatte, wegen Berübung
groben Unfugs.

Fischmarkt i» Et. Gault nnb Altona. Am

St. Pauli Marft lag 1 großer Eiver mit Breitlingen.

Am Altonaer Marti lagen 2 große Ewer mit Breit-

lingen. P« Eisenbahn Zufuhr a» Schollen, Schellfischen,

Dorschen, Kleiße», Steinbutt und Zungen Preise so groe:

Schollen XI,50-4, Schellfische X 3-6, Elbbutt Xl^O

bis X 3, Sturen 45 4 per Stieg, Steinbutt 80 4 bis

X 1,40 Zungen X 1-1.65, Kleiße 60—100 A per

Pfund, Breitlinge X 3 pr. Kvrb, Stint 40^ per Deinen
Korb.

Madeira eingetroffen. Der Dampfer „Erna

Woermann", Kapt. Matzen, ist auf der Heimreise

am 15 d, 3 Uhr früh, Dover pasfirt. — Der Dampfer

Marie Woermann", kapt. Jarrf, istauf der Heimreise

am 14. d. in Lagos eingetroffen Der Dampfer

Capua", Kapt. Lassen, ist am 13. d, 8 Uhr Nachm,

von SantoS in New-Uork angekommen. — Der Dampfer

„Dane" ist am 14. d. von Southampton nach Kapstadt

abgegangen. — Der Dampfer „Zanzibar", Kapt Bendixen

von Hamburg nach Zanzibar rc. bestimmt, ist am 15 d'

Mittags, Perim pasfirt — Der Dampfer „Holsatia"'

Kapt. Busch, am 13. d. von hier abgegangen, ist am

15. d., 3 Uhr Morgen-, in Havre angekommen.

i. Gesunken. In ber Einfahrt zum Baakenhafen

kollidttte am SonnabenvAbend ein Fährdampfer so stark mit

einer mit Schmalzsässern beladenen Schute, daß letztere

nach kurzer Zeit sank. Der Führer der Schute wurde

noch eben rechtzeitig durch den Deck-mann de- Führ-
dampfer- gerettet

z. Neuer Schleppdampfer. Gestern machte der

auf ber Werft von Janssen u. Schmilin-ky «baute

Schleppdampfer „Terfchelling" seine Probefahrt. Dra

hauptsächlich zum Ue6erbringen von Segelschiffen von

hier nach England erbaute Dampfer machte während der
Fahrt 12t Knoten per Stunde.

z LebeuSiiberdriisfig. In ber Sonntag Nacht

wurden Beamte der Hafenpolizei, die an dem Landung--

platz am St Pauli Fifchmarft fiationttt waren, auf da-

verdächtige Gebahren eine- Manne- aufmerksam. Der

selbe hatte sich bereits seiner Obrakleider entledigt und

war im Begriff, sich in'- Wasser zu stürzen, als die

Beamten hinzuttaten, ihn zurückriffen und nach bet

Wache brachten. Hier erklärte ber Selbstmorbkandibst,

baß er seit längerer Zeit mit seiner Frau in ZerwÜrfniß

lebe unb nun ber Geschichte ein Ende machen walle.

Um bem Manne Zeit zum Ueberiegen zu geben, würbe
er in'S Kurhaus geschafft.

Schwerer UnglüSSsall. Beim Einsetzen von

Fenstern, dje er geputzt hatte, stürzte ein Glasergehülfe

au8 bem Parterre eines HauseS in eine Äeöeroertitfung

hinunter Seine Verletzungen waren sehr schwer, weil

er auf eine eiserne Einfriedigung fiel. Man brachte ben

Verunglückten in feine Wohnung in ber Zweiten Bern-
Harbstraße, St. Pauli.

Mit einem zusammeubrecheudeu Gerüst

stürzten am Sonnabeno zwei an einem Neubau in der

Alten Rabenstraße arbeitende Maurer aus der Höhe von

zwei Etagen in die Tiefe. Während ber Eine mit

leichten Verletzungen bnoonTom, mußte sein schwer»«-

tounbeter Kollege in'S Krankenhaus überführt werben.

m. Unglücklicher Sturz. Ein an einem in ber

Angerstraße in Hohenfelde belegenen Neubau beschäftigter

Maurergeselle verrichtete am Sonnabend Vormittag auf

einem Balkon ber brüten Etage eine Arb'it, als sich

plötzlich ber aus einer Konkretmasse hergestellte Balkon

loslöste, in bie Tiefe stürzte unb ben Maurergesellen mit

sich herunterriß Der BedauernSwerthe würbe zunächst

in ben Bau getragen unb bann sofort ein Arzt zu Hülfe

geholt, welcher ben Verunglückten untersuchte unb fest-

stellte, baß berfelbe an äußeren, auf ben ersten Blick er-

sichtlichen Verletzungen, mehrere Rippenbrüche unb einen

Armbruch erlitten hatte. Da ber Arzt befürchtete, daß

ber Un »lückliche noch schwere innere Verletzungen et lütt n

halte, so veranlaßte er bte sofortige UeberfShrung des-

selben in daS Allgemeine Krankenhaus. Der Ber-

unglückte wohnt am Borstelmannsweg in Hamm, soll

verheirathet sein und auch Kinder haben. Polizeilicher-

seits ist eine Untersuchung eingeleitet worden, um festzu-

stellen, wen die Schuld an dem Unglücksfall trifft.

m. Ein schrecklicher UngliickSfall «eignete sich

am Sonnabend Abend in einem Hause am Billhöm«

Röhrendamm. Die neunzehnjährige Tochter eine- dort

wohnenden Händler- wollte nämlich an diesem Abend

ein Tanzkränzchen besuchen unb hatte zu biefem Zweck

kurz vorher ihre Glacehandschuhe mit Benzien gereinigt.

Wahrscheinlich hatte dieselbe bie Henbschuhe zu stark be-

netzt, beim biefe waren noch ganz feucht, al- sie ge-

braucht werben sollten. Die Unvorsichtige zog nun bie

noch feuchten Hanbschuhe an unb hielt bann, damit die-

selben rasch trocknen sollten, die Hände gegen einen

heißen Ofen; doch hatte sie die- kaum gethan, alS auch

schon die stark mit Benzin getränkten Handschuhe Feuer

fingen unb im Nu ber Unglücklichen, welche laute Hülfe-

rufe ausstieß, bie Hänbe unb Arme verbrannten. Al-

bie Eltern ber Unglücklichen auf bie Hülferufe herbei-

eilten, war sie schon vor Schmerz zusammengebrochen,

währenb bte Hände unb Arme entsetzliche Brandwunden

zeigten Ein schleunigst zu Hülfe gerufener Arzt legte

der Beranglückten einen Nothoerband an und ließ die-

selbe bann, ba bte Branbwunben sehr gefährlicher Natur

waren, per Droschke in ein Krankenhaus beförbern. ES

ist bebauerlich, baß man trotz vielfacher Warnungen unb

ttotzbern schon häufiger ähnliche Unglücksfälle burch un-

vorsichtiges Umgehen mit dieser gefährlicher Flüssigkeit

herbeigeführt wurden, noch immer nicht mit bet durchaus

nöthigen Vorsicht beim Gebrauch bes Benzins zu
Werke geht.

Avgeworfe« wurde heute Morgen in ber Ring-

straffe ein Diener, welcher bort ein Pferb zurüt, ba-

plötzlich scheu würbe unb sich bäumte. Der schwerver-

letzte Dien« würbe in's Allgemeine Krankenhaus ge-

bracht. Da- Pferb lief in bie Scheibe eines Pferbe-

bahnwagens, raste bann bie Straße entlang unb konnte

nur mit vieler Mühe ein gefangen unb gebänbigt werben.

Nach Friedrichsberg muffte eine in ber Bleichet-

straffe wohnenbe Frau überführt werden, welche plötzlich
irrsinnig geworden war.

z Selbstmordversuch. In ber Neustädter Neu-

straffe vet uchle gestern Nachmittag ein Slrinnutz seinem

Leben burch Erhängen ein Ende zu machen. Auf bas

Jammergeschrei ber grau eilte ein in der Nähe wohnender

Barbier herbei Dieser zerschnitt kurz entschlossen ben

Strick unb stellte sofort Wiebetbelebung-versuche an, bie

auch nach kurzer Zett mit Erfolg gekrönt waten.

Glücklich abgelaufe». Al- heute Morgen kurz

nach 8t Uhr ein mit Fellen beloben« Rollwagen burch

bie Niebernstraffe fuhr, fiel ein Ballen im Gewichte von

10—12 Zentnern plötzlich auf das Trottoir. Zwei kleine

Mädchen, welche davon beinahe getroffen worben wären,

würben von einigen Arbeitern noch rechtzeitig zurück-

geriffen unb kamen so mit bem Schreck bavon. Da ba-

eine bra Kinber ohnmächtig würbe, muffte man beibe in

bie Wohnung ihrer Eltern bringen.

m. Gefundene Rinde-leiche. Am ©onnabenb

Nachmittag wat ein Arbeiter in bet Anckelmann straffe

bei Sottorf- Wohnungen in Borgfelbe mit bem Ab-

laben von Bauschutt beschäftigt. Unter bem Schutt fanb

bet Betreffenbe auch ein Bünbel, welches ber Arbeit«

aufnahm unb in ber Meinung, es seien Lumpen, einem

dort anroefenben Lumpensammler üoergebtn wollte. Hier-

bei rollten bie vermeintlichen Lumpen oudeinanber unb

zum nicht geringen Schrecken des Arbeiters kam eine

Kindesleiche zum Vorschein. Die Leiche wurde zunächst

in da- Borgfelder Bezitksbüreau geschafft und dort von

dem Distrikt-arzt Dr. Mingtamm untersucht, welcher

feststellte, daß ei die Leiche eines neugebotenen Kinde-

weiblichen Geschlecht- sei. Die Lerche wurde in da-

Kurhau- befördert. Ob da- Kind bei der Geburt gelebt

hat, muß die bereits angeordnete Seftion d« Leiche

ergeben. Zu bemerken ist noch, daß der Bauschutt bei
einem Neubau in der Nähe des Lübschenbaumes aus-

geladen wurde und dort ist das die Leiche enthaltende

Bündel ebenfalls mit auf ben Wagen geworfen worden,

ohne daß bte bärtigen Arbeit« eine Ahnung davon

hatten, wa- in bem Bünbel verborgen wat.

». Auster Dieust gestellt muffte heute Vormittag

ber Fährbampf« „Rapp" werben. Derselbe fuhr bei

der St. Pauli Landung-brücke so yeftig gegen die Duc

d'Alberi, daß da- Steuer -«brach und dte Dampspfeise

zertrümmert wurde.

Ei» bedeuteube- Feser brach gestern Nach-

mittag gegen 5 Uht im Laden bei Korken- und Gara-

geschäfts von Henning-, Kleine Reichenstraffe 20, aus.

ES griff mit groffer Schnelligkeit um sich und obgleich

zwei Feuerwehtzüge sofort eingnffen, nahm eS doch bedroh-

liche Dimensionen an. Die unterhalb des Laden- im

Keller befindliche Wohnung wurde durch die herabfallende

glühende Maffe ebenfalls in Brand gesetzt und von dort

verbreitete fich da- Feuer nach dem Lichthof, ergriff eine

sich im Parterre befindende Schneiderwerkstatt, wo auch

ein Stofflag« vorhanden ist, und bald züngelten die

Flammen biö zur vierten Etage yerauf. sämmtliche

Fenster und Holzbekleidungen total vernichtend. Der

Laden sowie die Kellerwohnung Henning- sind vollständig

au-gebtannt, die Vorderstont des Haines i|t stark be-

schädigt unb bie Maschinen ber in bet vierte» Etage

befinblichen BarattWn Steinbruck«« haben erheblichen

Schaden erlitten. Auch die übrigen Hau-deroohner sind

durch Waffer und Feuer alterten geschädigt. Die Ent-

stehung-ursache keS Feuers ist nicht ermittelt. Henning-

und Frau wurden bei il,cer Rückkehr von einem Ausflug

gestern Abend zur Wache fiftirt unb bann in Unter-

suchungshaft abgeflchn. Unter einem Schrank in Henning-

Wohnung fanb man einen Katen mit X 300; nach

seinen Angaben sollen sich noch wette« X 200 in Papier

Borfffenb«: Vizepräsident S. Hinrichsen

Rach B«lesung dra Eingänge richtet Ulfert eine

Anfrage an die Obraschulbehprde wegen bet Luftheizung

bte er für schädlich hält und braen Beseitigung erwünscht

fei. Außerdem habe er zu bemerken, daß in einzelnen

tzchulen bte Kind« selbst bte Schnlaeldrechnungen ansz».

schreiben Hütten; ob die- von der Oberschnlbehörde ange.

ordnet fei ? ... _ .

relativ leichte. Ab« nicht bie Fabrikarbeit allein muß

M Anschlag gebracht werden, sonder» anch Dasjenige,

mas die Fra» im HanShalttzz» thun hat, dra oft sehr

wette Beg von unb jn bet Fabrik, der Verkehr mit dra

Famrlte. die Erziehung b« Ksttdra Wie soll eine HauS-

fron alle diese Ausgaben erfüllen, wenn fie 12 unb mehr

Stunden tägliche Fabrikarbeit leistet? Dann bleiben

che kam« 6—7 Stunden Schlaf, zu wenig, um bie

Kräfte aufrecht zu erhalten, unb nach wenigen Jahren

G bte Arbeiterin Haara unb abgezehrt, stumpf gegen

Alles, ei» traurige- Bild frühzeitigen After- Deshalb

Habe» England. die Schweiz und Oesterreich einen Maxi-

■ elStbeitStag für Frauen eingeführt; England

Gehen ielt fie sogar wie jugendliche Arbeiter bii zu 18 Jahren,

unb bte beide» letztgenannten Staaten normalen ihre

tägliche Arbeit-zeit auf 11 Stunden. Die Schwei» that ein

UebrigeS und erzwang eine lj stündige Mittagspause für vra-

betratbete Arbeiterinnen, von deren wohfthättger Wirkung

alle Berichte sprechen. Darüb«, baff ben Frauen bte

Nachtarbeit gänzlich verboten werden muß, find

sich alle hygieenischen Autoritäten einig Auf der Nürn-

berger JahreS-Versammlung bei deutschen Verein- für

öffentliche Gesundheitspflege vom Jahre 1877 wurde diese

Frage am gründlichsten anSgefochten. Herren auS den

schlesischen Jndustrtebezttken vrasuchten, für Aufrecht-

«Haftung dra «eidliche» Nachtarbeit, bte dort noch jetzt

vieffech auSgenutzt wird, einzutreten. Da trat ihnen Regie-

«ngS- und Medizinalrath Dr. Beyer auS Düsseldorf
■rit bes Worten entgegen:

„Die Nachtheile der nächtlichen Arbeit auf die

Frauen find doch für jeden praktischen Arzt zweifellos.
Die Blntarmuth mit chren mannigfachen Folgezuständen,

sowie nauteutlich da- große Gebiet der nervösen Krank-

heitSzuKände pflegen fich namentlich da einzustellen, wo

anhaltende Arbeit in geschlossenen Räumen und bei künst-

licher Beleuchtung, sowie Mangel der nöthigen Nachtruhe

belegen

tefUweeti - Publikationen. Am Donnerstag.

20. März 1890, um 2 Uhr Nachmittags, werden im

Nuthhaufe die Testamente bra verstorbenen: Bertha

Adler; Karl Theobor Engellra; Franz Hinrich Erig;

Lubwig August Wilhelm Froh; Johann Gustav Christian

Haubahn; Johann Conrab Heinrich Marchanb; Katha-

rina Magdalena Stange, geb. Wedemann; Johann

Friedrich Ernst Schuster; Anna Catharina Christiana

Karstädt, geb Soltau: Johannes August Schlüter;

Catharina Maria Wernecke, geb. Giffey; Felix von Stud-

niarSki; Margaretha Jlfabe Tie, geb. Harnest« ; Do-

rothe» Juliane Elise Brunkhorst; Anna Dorothea Ge-

. o _ orgina Bohn; Margaretha Helm-, geb Detjen, früher

erfchulbehürde ange- verw »ock; Elise Friederica Holst pudlizirt werden.'

...? Z„m Direktor be» hiesige« Werk und

Richter (unverständlich) antwortet auf dte Auflagen. Armenhauses tft der Btflgermeist« Moraht in Sonder-

v..W
< ■
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Jnvrvq tza;j qun jnv atznjg.ar;P© wv aßBvjg aqajppq

aiq ‘uvuvPnK-vtzvtziL u; jnJuoA aPjppq aquapipaa

•gatz raq a,tz;h aßjojnV aiPyra© uajBuvjäß rahraih mau;g

: aßvx uabpnah moa anbiqmüfo?® -nv pqpm nvary®

aPj.,ainai8 -vx (X Iß) hv^ 'Li 'noqttflftfflB
qutz uaqro«

aß -ojPvqqo uiaqu^ 002 tzw ua;i;mog 09 Pmq

•0« 'luuwqaßpqaiu üajphinpx "OiV n« -rüg Jrox -vq

*#q 91 mnV gj woq lPv?k 3aq u; tz; -itzugK ug
ritgmaß hivrjou

•opviL wnV jhvVuawwp© pq jaupx p«V ;im (uvruow

•vrrjn) iqo,L uoq aqrn« qjvgx maq u; qun uaqjomiajun

ug uaqapPjaqun uarv« japaVww;,© 998 21 • U^oi

•aß -hjvraqugi© -aq aqatzßiM mnV uamm;;© L6L Ly

i;w (ßmutzprj) rauorig aqrn« Piryg uo,uvA un jhvgx

uaßptzäß raq p® (x Iß) ’hgiffi LI '»33®
sojtzmqabra Ja;j

•pq 'uaigoj uaqp« ,BpPgwgoqaq uaßunhorqüvjpr,© nV

uatzpPJraiun Prnq uappndax aiq raPja« u; 'ßiinjmmoj

•p® arwnoraquv aur?^ m; Bopimjo® uratzaß a;x

uatzoiPJaq uarjaßartzvwa© raq

awhouJnvraqaM uaßa« uiauug -aq ratz;uM uaq qun

BorsPpiß uaq uo uoppa® a;q aPp« ‘uaijvhabqv uajnaj

•Bia® 008 o«p uoq uajjA.uärig u; aqrn« ßunjmmolia®

•raipqrvßra® au;Z (x Iß) hgi® li '4»»«,30L

Sia iPm tz;uv raqa;«

ijvPJßäjagi aVuoß aiq hyrj ajnah tzi ajjvP© iaq uopvqijoj

'U0N atpag raq Jng (x Iß) hpiff LI "»»JJN

uatzorpß ujaßartzvmsiPtzio® qutz uahnrun ravwmp

uaßagr uatzvjiua uaqm« rarpqrg aPjmjod 001 vapI

'uahajnVuv jßppjaq -jv ‘uaqro« i8;g;«aq Bunhghra

•uhoF aiq waqPvu ‘tzi uaqnrBuajhojUnvrfl: uaq jnv quvtz

•yng px (X Iß) hg«ß li 'V,3«hrjunvr®
-uaqio« iPvrqaB

•up ra;h qun iddajPJaßqv „atznßng“ raJdmvL rajaiU uaq

Pmq tz; „jaqyF iqv;©“ rajdwvL sraquvrtzaß ratzv«

•rhvjnaiL u; rax (X Iß) hgiffi li

uaiß;j;ahpq ratziuM aipinrnrngj Ptz waq uo

llvtz h;vrratz;uM up quvj ßöp;wPviL a;na$ jnv rph

•r«w;tza® ratzorß r;w uapp ‘uarrgh rPpnaqy uotzj;wax

arh; pivw-;® paqp^ Jvr® aiaoj 'räjVuvjsPpiß'tzivL

pq tzvq ‘a;Pyra® (, Z -“) VrgW LI '»IP»®

'itzPtziL chv«

'uaßvx yi uoq ajvrtztz;uBuvJa® aup ryjvq

uh; itzpr qun rtzvjaßqo pPvwhnP© up rvnrqag '88

wv aqrn« 'uaqyraq nV jhvtzqaiquatzvU uaup -rajqugh

•sßupaH saup üaqv^ maq u; ‘Pnjra® waq p® —

qr;« ruuojianV tzmBugja® aßvx 9 qa '02 X uoq ajvrtz

*413® aup wh; ryjo« ‘rPvrnaß B;4lnPJ gaqro® maup v;

pqmafax 08 wnV rPv^k raq u; agajaßrajvM up Ptz rvh

BunßiqgPJaqPv© raq qun -PnrqsuaqapJsnvH -ax

qjv«Z rx r rrvomv-rmg

'»Jnrjz © g qun uhv^ g S HZ L : uatzgP©

S430Z rx «iPpsrwg :prP®8 *A1

Uphrrnrao

tzmBugja® uarvuoUß 8 uoq ajvr,© uaPijqutzdwa raq

nV urargV-uuvmjnvV uoa ßunqnvra® uaßa« qr;« 'rvh

pqua«rua qunj® 9 a?jjvzr 8unqvjstz;P© rauia üoq raq

‘rarpqrv-JjiP© uiZ — uaßuuqnV tzmBugja® üi; aPogx 1

uuvw-rpqrg up tznw -aqriiU -aup -Jhvtzqa;x uaßagx

— uaühyj tzi'ußugja® uaPogx g‘ r;w uaPqgwtzua;x

up tznw uaPojpnwP© raßmp BunquaaruZ a;x

aßnjN : rjoaviv-rmg

Pdaiffi HZ W L 4»n rhojg gx g g : uatzgP©

qrvPm® rx ra?P;r-img ipr»M *111
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«De elegant und zu bett billigsten Preisen, z« habe« bei

Staplers Maxen, Dovenfleet 42.

Hamborger JungS maak ick to Tn „Mauu"

Qu verk. Ueberziehröcke u. H.-Hemden Lohmühlen.

tO straße 6, 3 Et, Altona

GEJtaxxerm. A-H. jfltana

VERSAND auch pr. Pest.

4) Unter stütz Dngsfrage.

Der Vorstand,

G Rouleaux billig. Ztzabrik: ParadieSdof K., O

Qu verk. e. gut erhalte-re Droschke (Kalesche).

O Näh.: Desen'irftr. 11, Barrubek.

Cheviot zu einem kompleten Anzug zu JL S

Der Vorstand

Entree 30 4.Anfang 8 Uhr.

H. Dammann.

Nähmaschine,” w s ****> ittrnoernr. 1O» 11. links»

Sin s. HauSst. m

Qu ver miethen ein große« leere« Zimmer mit Koch-
O stelle. Matthiassrr 19, 3 Et

Konfirmanden - Anzüge

erschweren.

Dasselbe gilt bett Kiel.

Pfand-Auktion.

Eimsbüttel,Amandastr.48,pt.

Freitag, d. 21. dss., Morgens 9 1 /2 Uhr,

lasse ich durch das Hamburg. MerichtSvollzieher-

Amt verkaufen eine gr. Partie verfallener Pfänder,

als Garderoben, Wäsche, Betten, Gold- u. Silber-

waare«. J. Israel, Leihhaus, Amandastr. 48.

jflP* Prolongation nur noch heute Mb morgen. "MO

B. Erichsen. J. Hjort.

Aimwerer: J. Magen. F. Warnke. W. Madans. H. Perseky. H. Sievers.

Ttl Bauherr Hans Hansen. Der Architekt W. Schmidt. Brügmann * Ja

4151141 Liter 10 4, Mndermilch Liter 15.4

7JIIIÖJ Riedernftrahe 107

1 n. 2schi. Betten u. Bettstelle» ist billig z« verk.

Sruchtallee 46, pari, links, Simsb.

OK. de Konkurrenz ook seggt:

Dat mieu Reim nicht regelrecht —

Un sor Arger noch vieüicht

Liesweh oder Tähupien kriggt,

Dat scheuirt vich — Hauptsaak blist,

Wen» man bloß de Wahrheit schüft —

Un de Kundschaft, lütt uv groot,

Wedderkummt mit srischen Mooth —

Medig kost au Rock un Bilden,

«. g. Polster-Garnituren,

Bettstellen ist billig zu verk.

Mitgliedsbuch legitimirt.

Len Mitglieder« zur Kenntni

von H. H. Rademacher wegen Differenzen

Einer jeden Dame

bietei sich die seltene Gelegenheit, ein hoch-

elegantes, modernstes Frühjahrs- und

Sommer-Kostüm für A 6 zu kaufen.

Muster versendet

S. Feldmann. Krakow i. Mekl.

I« Nr. 64 des „Hamb. Echo" ist eine Bekanntmachung im

Annoneentheil vom Borstand des ^achvereins der Maurer, worin es

heißt, daß bei den Unternehmern Brügmann & Japsen am Bau

in der Kirchenstraße wegen Eiustur; kiNks Mauerwerks, die

Gesellen mit den Unternehmern in Differenzen gekommen find, und

deshalb eine Sperre verhängt ist.

Wir erklären dieses als eine leichtfertige und muthwillige Un-

wahrheit, welches durch Unterschrift zur Steuer der Wahrheit jeder

Unterzeichnete bezeugt. An besagtem Bau ist gar nichts eingestiirzt,

auch durchaus nichts vorhanden, welches anf ein Bedenken schließen

kaun. Zur Beruhigung Aller hat die l'öbl. Baupolizei nach Befichti-

gung selbiges bestätigt.

Wir ersuchen demnach den Vorstand des Fachvereins der Maurer Hamburgs, die

Vekauntmachuug zu berichtigeu, widrigeusaüs wir deusrlbeu wegen Berbreüuug unwahrer

Thatsachen zur Verantwortung ziehen müffen.

Als Zeugen die an dem Bau arbeiteten

Zu bett billigsten Preisen liefere:

1 Kanseuse, 4 Rürkenpolsterst., S ff. Sessel in

Velour X 175, 1 Kauseule, 6 Stühle in Velour

X 130, 1 Sopha mit Stühlen X 54, do. Tisch

JL 12, Bettst. mit Federr. X 23, 2schls. Bett-

stellen X 25, ff. Betten von X 20-25.

62 Pinnasberg 62, St.Pauli.

A. Körting, Kihchst-Hotel,

Lauenburg a. d. Elbe,

empfiehlt seine Lokalitäten mit besteingerichtetem Salou,

schöner Aussicht, allen Vereinen und Gewerken, welche

Ausfahrten rc machen.

Gute Bedienung. Mastige Preise.

Bereinigung -er -eutschenMaler, Lackirer n. s. w.

Filiale Hamburg.

Bekanntmachung.

Wir fordern die Kollegen hiermit auf, fich nicht durch Annoncen

von Hannover in hiesigen Zeitungen verleiten zu laffen, um den

dortigen Kollegen, welche im Streik liegen, den Kampf nicht zu

Wiliaftratze

Et»Sbttttelcr Gehölz, find fteundl. Parterre au

Gtsllmrg, Lagerplatz ober Werkstrlle, 1.

e bl Vall , v. 3 Zim, Lüche, Speiset x. »um

ertfaTx. MO-SOO z. ver». a. sos. 4. bez.

»fll. I. Vize Beigereth, EbUtastr., H» 5, 1. r.

Zwei lehr feine neue Betten, sowie ein etwa- gebr.,

sollen spottbillig verk. werden. Blexpaffage 28, tttu

Höchster vorschutz

ans Werthgeqenstaude aller Art

W* zu «ästigen Zinsen. ^WU

H. Hosenthal,

St. Georg, Brenuerstraste 3.

Größtes Bitterliger et 8enßs.

J. HL Riebesell,

Steindamm 122 (neben Wilthage»).

Margarine von 40/$ an,

beste voll., v. Geschm. wie Hofbntter, 60, 70 u. 80 4,

feinste Hosimtter 100—120 4, ff. Bauernbutter 80 4.

Kar noch knree Zeit!

MX" I <61 Gesellschaftsgarten.

BW IvKK Heute a. folgende Taf« :

Neumann-Bliemchen’s

■■1 -- Leipziger Konplet-S&nger. — - -

Einlasskarten bis 7 Uhr Abends an der Kaese.

Wer jährlich ein Kapital ersparen will,

wende sich on

8. Feldmann’s $8ÄTÄäft

3 Mtr. Stoff zu e. Anzug v. haltbarstem gezwirnt.

Buckskin zu X. 8—10, 3 Mtr. St zu e. hocheleg.

Anz. v. rein. Belour-Buckskin in denkb. schönst. Must

ju X 12—14, Hochs Kammgarn-, Diagonal, und

Paletotstoffe.

Reichhaltigste Musterkollektionen franko.

Der kleinste Auftrag zu Orig. Fabrikpreisen.

Reinwollene Kleiderstoffe zu Fabrikpreisen.

tzW^Aufmerkfam lesen.-»U

Oeffentliche Versammlung

)tr ii Silmblirg n Lchisskll beslhästigtell Maler uni Anstreicher

am Freitag, de« 21. März 1890, Abends 8'/- Uhr,

im Lokale des Herrn Wendte, Neust. Neustr. 20.

Tages-Ordnung:

1) Die Lage der an Schiffen beschäftigten Maler und Anstreicher. 2) Wie organisiren wir unS?

Der Einberufer.

Unterstiitzungsverein deutscher Tabakarbeiter

(Zahlstelle Altona.)

Mitgliever-Versammlung

um Mittwoch, den 19» März 1890, Abends 8V2 Uhr,

im „Frankfurter Hof", Gr. Rosenstr. 32, I.

TageS-Ordnung:

1) Urabstimmung über den Ausschluß in Meschede. 2) Verschiedenes.

NB. Mache gleichzeitig auf den Arbeitsnachweis im ^Frankfurter Hof- aufmerksam.

I. A: Der Bevollmächtigte.

Fortsetzung -es großen Ausverkaufs

von vorgezeichneten Stickmustern

Die bei dem stattgefundenen Feuer durch Rauch uad Wasser leicht be-

jK* schädigten Waaren kommen nur diese Woche zu jedem anuehmbareu

Preis zum Berkaus.

P*. Montag, 59 Gr. Bleichen 59.

Für Schuhmacher!

Alle Sorten Schäfte und Leisten

in gfißter Auswahl empfiehlt

Jo h. Heins,

jetzt: Lohmühlenftraste 59,

früher: Präsidentengang 2.

NB Die Lelsten verkaufe ohne Preisaufschlaq.

Verein der Manrerarbeitsleute Hamburgs.

Mitglieder-Bersammlnng

am Donnerstag, den 20. März, Abends 8 Uhr,

im Lokale des Herrn Wendte, Neust. Neustraße 20.

TageS • Ordnung:

1) Unser diesjähriger Lohn- und «kkordtarif. 2) Strcik-Sngelegenheiten. 3) Unser diesjähriges Stiftungsfest.

Oeffentliche Versammlung

der Tischler Wandsbeks

am Mittwoch, den 19. März, Abends 8 Uhr,

im Lokale des Herrn F. Müller, Lübekerstratze 55.

TageS-Ordnung:

Internationale Arbeiterschntzgefetzgebnng (Referent: Herr R. Müller auS Hamburg).

NB. Um zahlreichen Besuch bittet

Der Einberufer.

Eilbek,

zwischen Wieland- und Senweftratze,

zu vermiet,, i:

Hinterhaus: Wohnungen von 200 bis 230 X

Vorderhaus: Etagen mit Balkon von 310A an,

Parterre und Geschästskeller.

Näheres bei Herr« Schuhmacher, Her»

»anustrafte 10—12, 11., oder am Bau bei

Herr« Köster.

herein kr 8lchrgtstllu m Altnii ui UmgegeN. .

Mitgliederversammlung

am Mittwoch, den 19. Mär, 1890, Abends 9 Uhr,

bei Benecke, Grohe Bergstraffe 136, Altona.

TageS-Ordnung:

1) Beitragszahlung und Aufnahme neuer Mitglieder. 2) Wahl einer Lohnkommission. 3) Wahl einer

ArbeitSuachveiSkommission 4) Verschiedene« , ,

Der sehr wrchttgen Tagesordnung halber ist eS Pflicht emeS leben MrtglttdeS, zu erscheinen.

Der Vorstand.

Entlaufen ein kurzhaariger ic nnd, schwarz-

braun, weifte Brust, gestutzte Ohren u. Schwanz.

Steuer;. 1889 Nr. 13547, abzugebe« gegen

Belohnung bei »öhrn^Davidstr. 22, St. P.

Tuch- n.Bulkskin-Refte.

Meinen werthen Kunden und einem geehrten Publi-

tu in z?i,,e hierdurch ergebens! an, daß ich in meinem

Tuch- u. Buckskin-Lager

stets größere Paktiern

Mt, MAnabtll-AujW rc. Mnd,

vorräthig habe, welche Reste ich sehr billig gegen Baar-

zahlung abqebe. Da ich nur bessere reelle Waaren führe,
so bietet sich hierdurch denjenigen Familien, wo die

Hausfrau selbst oder unter Leitung einer Schneiderin die

Knabenanzüge anfertigt — in richtiger Erkenntniß deffrn,

daß d'e fertig gekauften Sachen das dafür verausgabte

Geld nicht werth sind — eine günstige Gelegenheit, sich

mit guten, dauerhaften Sachen versehen zu können.

Auf Wuusch werde« auch Schuittmuster

verabfolgt.

C. Engel,

Altoua, Schulterblatt 61a.

Dauerhaft gearbeitete Mobilien, sowie Hausstände

für Arbeiter sind billig zu verkaufen.

C. Frey, Tapezierer, Hansapl. 3.

Eröffnung des neuen

Photographie-Atelier’s R. Dührkoop,

Altona, Neueburg 33, Ecke der Bachstrasse.

neben dem bereits bestehenden, Hnmbnrg, Lerdinandstr. 43.

Eleganteste Ausstattung, vorzügl. Apparate, künstlerische Beleuch-

tung, zweckmässige Ausnutzung der neuesten Erfahrungen gestatten

mir, dem Publikum auch für einen mässigen Preis ein gutes Bild
zu liefern.

Meine bekannte Spezialität:

Ä 4,50 12 VMM 2 MeiaillonlÄr M 1 MM X 4,50,

Letzteres nach Wahl, Kniestück, oder ganze Figur, bieten dem Publikum ganz bedeutende Vortheile,

wie sie anderweitig in dieser Weise überhaupt nicht geboten werden.

Grosse Bilder pflegten bisher sehr theuer zu sein; durch Einführung eines

ganz neuen Vergrösserungsverfahrens werde ich im Stande sein,

1 Bild, wirkliche Grösse, 30 x 40 Cent., für 4L 10,

gleichviel, ob Einzelbild oder Gruppe, zu liefern; künstlerischer Ton, eine ganz enorme

Verbilligung auf diesem Gebiete. Grössere Bilder entsprechend

Mein Unternehmen dem geschätzten Publikum Altonas und Umgegend bestens

empfehlend, zeichne Hochachtungsvoll B. Dührkoop.

Fernsprecher in Anlage.

SW* Zur gest. Beachtung. "WM

Meiereibutter, vorzügl. tu Dust «. Gesch«.

pr. Pfd. 120, 130, f. Hofbutter pr. Pfd. 100,

110, Holl. Margaritte m. frisch, süft. Rahm ver»

buttert, gl. schönst. Hofbutter, pr. Pfd. 80, 70,

60, 50. SC* Margarine b. Abnahme v. 1 Pfd.

5 4 billiger. WM" 17 Marthastr. 17, EimSb.

l'achverein der Brauer.

Unterzeichnete theilen hierdurch mit, daß die Sperre über die

Holsten-Brauerei unveriindert fortdauert und bitten um die Unter-

stützung der gefammten Arbeiterschaft.

I. A.: Böhm und Beule. firr^ÄGdb-Geschäft Carl Goldschmidt.

Psullll- 06 B artelSstrafte 96

$n da Sdöiht.

Ueber bett Zusammentritt beS Reichl

berichtet, daß ursprünglich für denselben u

io. April in Aussicht genommen war, da

neuerding« die Berufung für frxt Zeit unmlttelb

brm Osterfeste sehr zweifelhaft geworden ch. und

wahrscheinlich ein Aufschub um acht bi« zehn 1

g den wird.

Der Reichskanzler geht, da« W

ÄTl* S\urMtW« unbinn

-u?dm"ZwÄv°U”beBT,n enf<»auOTgtnU «»ifdK«

und Kanzler als die Ursache selneS RackmNs hlNk

Nun eS ist ja bekannt, daß der Kanzler sich fie!

die Sttömungen der neuen Zett mir aller Mac

stemmt hat, daß er den Zdeengang des metitn

r,* nicht zu eigen zu machen vermochte, daß

innerlich längst überwundene Zett angehörte, m

stand und - fiel. Die Ratlonalliberalen al«

treter der Herrschaft de« mobilen Kapttal« mi

irin Scheiden trauern — da« ist ganz natürlich

doch Siner der Ihrigen, ihr vornehmster. Zun

land kann kein nattonale« Unglück in seinem

sehen. Im Gegentheil. Jetzt wird die Bahn^

^deen für neue Bestrebungen und Ziele ftei, fi

hin Scheiden. S« vollzieht sich eben mit un

lieber Rochwendigkeit der geschicktlrche Prozeß

Seime schon längst zur Smwicklunq drängten

fünMich und mit Aufbietung aller Macht zurück

wurden. Aber selbst diese Macht muß dem Dro

Entfaltung de« im Werden begriffenen lebenSsäh>x

Gebilde« weichen, da« lehtt unS die jüngste <8

der Dinge nur zu deutlich, und da« ist e«, wi

Brust mit froher Hoffnung erfüllt und Millrone

larierherzeu höher schlagen läßt.

Der Berl. L Korrespondent der .Frff Ztg

e« beachtenswerth, daß Mlrft BiSmarek von t

vom Deutschen Reiche veranlaßten Konferenz, d

eminenten Werkede« Frieden« g<

web« Folge noch Vorläufer einer aus Macht- un

fragen hinauslaufenden Politik ist. sich demonstr,

hält .Freilich", fähtt er dann fort, .wer bei

Bismarck wiederholt ausgesprochene und mit

eigenen Schärfe motivirte Gegnerschaft gegen die

schutzgesetzgebung und den »ach seiner Meinung

lose» Versuch rnternattoualer Verständigung

kennt, der wttd e« begreiflich finden, daß er

ferenz fern bleibt; unbegreiflich ist a

den Vorstellungen, die man bisher von ihm h«

die Konferenz stattfindet und d

Reichskanzler doch im Amte blei

tritt in diesem Vorgänge ein Symptom der

frifip zu Tage, die von der deutschen Prrffe

außerordentlichen Zurückhaltung dehnndett wtt

sehen von besonderen Parteiiücksichteu, wohl hm

deshalb, weil die meisten der intimeren Vorz
einem kleinen Kreise bekannt sind und dann,

mißlich ist, daS Publikum andauernd von einer

unterhalten, deren Entscheidung zwar nicht zwei

die sich aber doch, Dank der außerordentlicher

lichkett und «»«dauer des Fürsten BiSmarck, i

hinziehen kann, besonders bann, wenn etwa
in bet äußeren Politik zu Gunsten seiner Unei

kett für bte Leitung dieses Gebiet« in die

fallen sollten. Die offen zu Tage liegenden €

des grundsätzlichen Gegensatzes zwischen de

de« Kaisers und de« Kanter« aber mit v

Schweigen zu übergehen, wäre falsch. We«l

aus'prechen, waS klar vorliegt? Da« Fecnbl

Reichskanzler« von bet Konferenz, an deren i

natur« und pflichtgemäß gehörte, ist nur der &u

druck dafür, daß er ein Gegner dessen ist, i

Konferenz anzubahnen sucht. Trotzdem hat et

Befehle de« Kaiser« gehorchend, vorbereitet tu

mtt in seinem hohen Alter einen Bewer« vor

bigkeit und de« Verzichte« auf den eigenen 1

liefert, der in seiner Wirksamkeit ohne Be

Unter dem verstorbenen Kaiser Wridelm, der

greiflicher Dankbarkett in feinem Greisenatter fr

berühmten .«iemol«" entschlossen hatte, und i

Kaiser Friedrich, der al« todrkranker Mann wel

bedeutete jede« Entlaffungsgesuch de« Fürsten

die Durchsetzung seine« Willen«. Jetzt ist ei

Fürst Bismarck wollte gehen, seine eigenen

haben e« verkündet, er hat sich bewegen

bleiben, aber die Lorautsetzuna war, daß t

So erleben wir fett Anfang Februar da« u

Schauspiel, daß Fürst BiSmarck w'rklrch, wie er

oft gerühmt hat, der Diener der kaiserlichen

aber emer Politik, die nicht die seine ist

Der Artikel ist, wie sich von selbst ve

schrieben vor dem BekanMwerdeu de« Rüci

Kanzler«, der nun wohl aU sicher in Au«

Dennoch glaubten wir ihn wiedergeben zu sol

einige recht mtereffante Striche eathütt, die

de« scheidenden Kanzler« vervollständigen dürf

«mzugshalber sind bi» heute «bettd Hatt».standSsachen billig z« verkaufett.

Neust. Neustrafte 03, HthS., pari, r.

K r» e. Größtes Vutttrlagrr dSu

Rödingsmarkt 12, sÄeete.
24 Eichholz 24.

f. Margarine 50, feine 60 4. Hofbutter 80 4.

Hofbutter 100 4. Häudleru Rabatt.

Sick to Oßeru rvttowi^en.

Billig findet de hübschen Westen

Wer toletzt lacht, lacht am besten!

Knabm - Garderoben -Fabrik.

— Mikrophon Amt I 2219

An die Zig^arrenarbeiter!

Die Sperre über die Fabrik der Firma ^oll dauert fort. Die Beaufttagte».

Die Zigarrenarbetter, welche vor Verhängung der Sperre bei der Firma Moll in Arbeit standen, werden

mfgeftrbert, Mittwoch, den 19 März 1890, Abend« 9 Uhr, bei Hackmack, Brüderstr. 9, zu erscheinen.

W. Stromberg.

Holftenbiere

sind ausschließlich aus Hopfen und Malz gehalttoi r

bereitet und wetteifer - im Wohlgeschmack mtt den .echten'

Bieren, bei wesentlich billigeren Preisen.

Bestellungen werden Test an die

Holstett-Brauerei in Altona (Fernsprecher Nr. 38)
ober an die Verführer erbeten.

IRlIUttt I C. Kindberg. O. Otte. J. Ehlers.

,«h, wir haben gut engttsche« «lut

Adern, obgleich wir Bauern find und Söhne t

Liner von un« spannte seinen Bogen bei «

und ich habe noch von größeren Dingen gehö

glaube, da« ist alte« Weibergeschwätz

.Wenigsten« ist uni nicht« «blieben,“ s

.al« unser alter Blanben und den haben w

and schlechten Zeiten bewahrt.

e) König Johann ohne Land, ker 1215

Charta bewilligen mußte

. **) 3rn Jahr 1415, wo die Engländer bei

ttne schwere Rieder läge beibrachten.

ELK

Heute «üb folgende Tage:

Konzert

der weltberühmte«

Tyroler - Sänger ■ Gesellschaft

in rausch

Matratzen,

Oee-ras-, Krollspint , Wolle-, Kibre- *eb Kroll-

haar Mattatzcn »arratbie

47 Branerkuechtgrabett 47.

Nobel, toiert bloß Eeuer knn:

Swatten Rock un swatte West,

Dito Hos^ op't Allerbest,

Oeberhemd ua neeste Mood,

Ook beu Tn Kunfermanden-Hoot;

Alles wat dato mut sien,

Heff ick in mien Magazin.

Katzmt to mi, da süvd Ji gliek

Fix und fertig, schneidig, püük,

Datt de Ollern roopt sor Freid:

Kinners, wafn Herrlichkeit! —

Max Stapler, Herren- n.

Dovenfleet 42, Zur eisernen 42

MM M M von d. eimfachsteu b. zu den

3 8 ■ I eleganteste«, sow Betten

M H Zk UM ■ unter Vortheilhaftesten

flulBli UM ■ Bedingungen fifiT auf

JlVWVlj. M. Scheier,

(gegenüber dem Standesamt)
und

Lt.Georg,Ragelsweg93,1.8t.,

WM" Grke der Süderstrafte. "Mfi

6|iiL

Sozialpolitischer Roman

von DiSraelU

Uebersetzt von Ratalie Liebkue

(Fortsetzung.)

.Er glaubt, daß Gott denen Hilst, bie

helfen," sagte Gerarb.

„Unb ich glaube," erwiderte Eyvü, ,b

sich selbst helfen können, denen Gott hilft *

Während dieser ganzen Zeit saß Egrl

Tisch mit dem Buch in der Hand, zeittoei

streuter Miene da» Titelblatt ansehend, an

Name geschrieben stand. Pldtzlich sagte er: .

,3a," sagte tue Tochter Gerard« mtt

banntet Miene.

-Ich bitte um Verzeihung," entschuldigte

mont erröthevd ,Ich la« Ihren Ramen. .

ihn nur für mich zu lesen EybU Gerard

ein schöner Rame ist Sybils

.Meiner Mutter Name," sagte Gerard, .

Großmutter Warne — ein Name, der in uns«

zu Hause war, so lange al« sie besteht —

wirklich sehr lange," fügte er lächelnd hinzu;

waren schon tüchtige Leute unter König Zoh
aienma. wie ich sagen Hörle *

Zur Konfirmation

liefern Wurstauffchuitt in verschiedenen Sorten

ch Pfd. x 1,40. Bestellungen erbitten rechtzeitig.

F. G. Nörten i Ko. fflt. Bursiah 37.

■ Wilh. Belzer, I

M Altona, Bietoriastr. 37 39, vis-ä-ris

Ra bet Kaserne, ladet Freunde und Bekannte zu L4

H der am Dienstag, o 18 März, ftattfi.ibenden El

herein der Uch n. LtrmsWer, sowie

Seefahrer JeMlaiids

(Dokalverein 1, Hamburg.)

Extra-Mitglie-er-Bersammlung

am Mittwoch, den 19. März 1890, Abends 8V- Uhr,

im „Euglischen Tivoli", Kirchen-Allee 41

TageS-Ordnung:

n Unter Berbatten zu den Partial-Streiks. 2) Verschiedene Handlungen einiger Kollegen.

' Der Vorstand.

Jede Tapezier- und Polilerur^it w. bill. u. gut in

u. außer d. Hause angef Margaretbeastr^l8. H L pt. l.

Durch Zufall zu verk. e. neues gutes Feder

bett für nur X 18. Brüderstr. 10, p. r.

fflS****X* Zufall sollen gute neue Betten für

XlilUl 12*, 15X, 20JL schnell geräumt

werden. Eis. Bettst. v. 3X an, Ma-

lven X 4,50. Altona, Gr. AobanniSstr. 89.

ki .ii billig sollen einige gute Betten

Öllolr schnell verkauft werden.

1 Altona, Gr. Bergstr. 81, 3. Et.

Getrageue Damenkleider

in Seide und Wolle, Jartets, Mäntel und

Kittdergarderoben verkauft zu billigen Preisen

Aran Krohn^ Rosenstr. 36, 2 G.»

Khrrttt reinigen 1 X 50 4*

uyivn Feder einsetzen 1 x 50 4-

PatentglaS ober Zeiger k 30 4

60 Regulat. Uhren 15—95 M.

Silberne u. golbene Uhren 7—250 X

Massiv goldene Ringe 5 — 18 X

Talmi-Nickel Uhlketten 1—10 X

im bekannten Uhrenladen von

L Tfollnai« stit 15 Jahren unverändert:
- IM/lUWr, Neust. Fnhlentwiete 125,

. 13 Laden v. d. EllernthorSbrücke (Aller Steinweg).

E.n. Handharmonika llmst.h.b.z.verk Lagerstr.24, UI.l. Ott^

Z. verk. Kanarienh. u. -Weibch. Stift r 49, HS. I, II. St.G

V Bor« Mottorf.

WM- Vorläufige Anzeige. -MW

Sonnabend, den 22. Marz:

Emil Neumann-Bliemchen.

Leipziger Sänger.

Theater.

Dienstag, den 18. März:

Stadt - Theater. Gastspiel de» Arl. Alex-

andrine Malten von den vereinigte»

Theatern in Graz. Maria Stnart, Traue»

spiel von Schiller. Mittel-Preise. Anfang 7 Uhr.

Thalia-Theater. Der Süudenbotk, Schwank ta

3 Akten, von Carl Laufs. Hierauf: De»

Nächsten HanSfran, Schwank in 3 Akten, vou

Julius Rosen. Anfang 7 Uhr

Altenaer Stadt-Theater. Der Trompeter

von Säkkingen, Oper mtt Ballet, von «.

Neßler. Große Preise. Anfang 7 Uhr.

Carl Schwitze-Theater. Der arme

thau, Operette in 3 Asten

Central-Halle. Der Goldfuchs, große Gesang*

poffe mtt Ballet in 5 Abtheil Anfang 7| Uhr.

Variete - Theater. Herzog Albrecht, Trauer«

spiel in 4 Asten und l0 Bildern. von Lhr Mevrt:

Druck von Z. H. W Die tz, Hamburg.

Verlag von Johannes «ebbe Wittwe, Hambuch,

BerättderungSh. ist ein sehr schönes R ps-Sopba

mit Stühlen, Klelverschr., Regulator, 2 Bilder nebst

2 egalen Bettstellen mit guten Betten sofort billrg

(a. qeth.) zu verk. Wexstr. 38, III. l.

Abreise halb, soll n. einige Möbel, sow. gute Betten

schl bill verk. w Lindenallee ^11, pt. r., EimSb.

Schleunigst zu verk. eine fast neue Zimmer-

einrichtung. Buudesstrafte 4, parterre.

Sofort für jeden Preis

zu verk. ein bürgerl. Hausst., worunter Polster-Garnituren,

Kleiderschränke, gute 1 u. 2schläf. Betten und Bettstellen.

Fruchtallee 32, part. liuks, Eimsb.

Bei e. Wittwe soll sofort ein kompl. bürgerl.

Hausstand m. sauberen Betten n. Bettstellen

verkauft werden. Venusberg 31, 2. Et.

Umstände halber ist bei einer alleinsteh. Dame

schleun. e. Sopha, Stühle, Tisch, Kleiderschrank,

Bettstellen mit Betten zu verkaufen.

28 Carolinenst a^:>- 28, parterre rechts.

«Zeaen Wichtigkeit der TaaeSordnnng ist eS Pflicht eines jeden Mitgliedes, zn erfcheinett.

5S3K* kttoStet _ D. o.

~ ist, daff über den Ewerfuhrerbetrteb

Differenzen die Sperre verhüngt ist.

Der Vorstand.-
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